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en Meinung fordert oer
~jf

' eneitriicfte Schritt ? zu' de« Brestsr ^ 'dens«
[m -fdven Si . tmffäi
nfall .) Nach ' Gründung

durch den fert os*
onole Sport ) n hm der
i> kei t 'einstimmig an und
Cholmex Fn '^ e a ! ? rasten
ung zu sei - -
nte der Direk : .?r Kes yol-
s Prinz I «ni !s - R a ozi -
diglich die Formnliiäß des
insurknnd ' n stattgefunden
■ Vrester Frieoens sei
h den Deutschen Reichstag
: die polnisch -n Interes ^ n
1 zum Brester ^ riehen
in Gemeinschaf! mit den
SMfTctrctt ,

" '" rfert und
iber die Grenzsragen aus¬
fische Regierung , so schloß
berholt an die Vertreter
ischen Behörden mit ihren
lngelegenh . it heran , denen
sterreichischungarisch-e Re-
lendes Verhalten bewies ,
e t e Hoffnung , daß
'.garischen Regierung in
ng stehenden Gebietsteil,
jen Streifen des
ner der franst sächlichsten
werde . Laut amtlicher

taatsratssitzung wurde be-
in das Gebiet des öfter,

irgmivernewents Lublin

- rem und
!.L5 Mk . Durch Pfarrsekre -
i 20 Mk . , Au« . W ., Oberl.
lt ., Ungenannt , Seckenheim
S . IN Mk . Zus . 44 ^7 / 5 Mk .
■her 856 .05 Mk ., Frau Hiß
!k.. Ungenannt , Seckenheim
Lesestoff ins Feld : Bisher

n, Konstanz 3 Mk ., Psr ,
«genannt , Seckenheim 5 Mk .
nheitn Karlsruhe : Bisher
5 Mk ., E . S . w Mk . Zus.
sionen : Bisber 35 .— Mk

Mt . — St . Augustinus -
- Mk ., Pfarranit Dogern
!k. Zuf . 67 .— Mk.

. s . ins Feld.
»er Schule entlassene«

sehen
änge und

chen
»eiterittnett .

g und Drukerei
»kerstrafj « 42 .

Kr . 361

Bezugspreis vierteljährlich :

4Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .85 ;
l Geschäftsstellemonatl . Mk. 1 .10)

^
. « ^ ärts (Deutschland) durch die

» ohne Bestellgeld ;
Nand durch Post oder Kreuz .

Kernsprecher Nr . 535

Rotationsdruck und Verlag der Kadenii » A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor

Karlsruhe . Mittwoch » de » 7 . August 1918
'56 . Jahrgang

Erscheint an allen Werttagen in zwei WluSgabe«
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsdlätter »Sterne und Blumen "

^Blätter für den Familientisch^ und „ Blätter fiir Hau?- und Landwirtschaft"

Slnzeizenpreis :
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nach Tarif . — Aufträge vermittels
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Anzeigen-Ännahme voriu . V»8 Uhv .

bzw . nachm. V»3 Uhr.

Postscheck : KarlSrnhe
"• I— . 11.111.11. ■

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie fiir Feuilleton : I . A . : Wahl ^
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamenk

A . .Hofmann , sämtlich in Karlsruhe . •

Nachklänge zum LanöSag .
in . ^

Der Schstverpiinkt der Verhandlung dieses Land»
jags rückte zu den kirchenpolitischen Fra .

hin . Es waren hier vier Materien , die zur
Oeratung kamen : das Kirchengesetz und das Stif .
tvngsgesetz, das FortbUdungsschulgesetz und der
Initiativantrag des Zentrums auf Aufhebung des
bekannten 8 137 im Schulgesetz . Mit Einmütigkeit
hat die Zweite Kammer die beiden ersten Vorlagen
verabschiedet. Den obligatorischen Charakter des
Religionsunterrichts in der Fortbildungsschule ver -
traten die beiden großen Parteien des Zentrunis
und der Nationallibem 'len und die der Rechts-
stehendem Vereinigung . Der Initiativantrag des
Zmtrums erreichte zwar das gesteckte Ziel nicht , für.
dsrt die Sache aber doch so, daß der 8 137 auf -
hebungsreif geworden ist .
; Dieses schöne Resultat war durch eine Aktion Glock-
ner in der I . Kammer einige Zeit schwer gefährdet .
Anträge im Kirchengesetz und erstrebte Aenderungen
«n Schulgesetz ließen erkennen , daß der alte Kultur -
kampsgei-st auch nach vier Jahren Krieg noch nicht
aus allen Köpfen versHivunden zu sein scheint .
Diese Tatsache mag auffallen , man mag sie tief be¬
dauern , allein sie besteht. Weich der erste Satz , den
Staatsrat Glockner zur Begründung seiner Aktion
gegen das Kirchengesetz sprach, läßt den alte « Oeiji'
erkennen, den Geist, aus dem im Jähre 1874 die
Kulturkampfbestimmungen hervorgegangen sind.
Staatsrat Glockner begann nämlich also : „Auch die
Antragsteller haben sich mit der Tendenz des
vorliegenden Gesetzentwurfes a b g e s u n d e n .

" Das
heißt wohl , wir würden der Absicht , den der Ent -
Wurf verfolgt , entgegentreten , wenn wir noch Aus¬
sich auf Erfolg hätten ; diese Aussicht fehlt , darum
die resignierte „Abfindung ". Was D nun die „Ten -
denz" des Elltwurses ? Darüber kann kein Zweifel
bestehen : es soll in der Zeit , da die letzte Kraft
mobil gemacht werden muß , zwischen Staat und

Kirche tunlichst alles entfernt werden , was störend
wirken und die volle Entfaltung auch der weridollen
moralischen und religiösen Kräfte der Kirch? hindern ,
die freudige Mitarbeit dieser Großmacht beeinträch¬
tigen könnte. Die Mitarbeit der Kirche ließe sich
der alte Kultuvkaniipsgerst an: Ende noch gefallen,
dieser Mitarbeit aber die Bewegungsfreiheit geben ,
die Kulturkampffcsseln der Kirche von der Hand
zu nehmen, das ist 's , was ihm nicht gefällt . In
diesen alten rostigen Kulturkanrpfketteu hieß der alte
Geist „unveräußerliche Rechte des Staates " . Damit
ist der Drohfiuger gegen die Regierung erhoben,
die es gelvagt, solch einen Gesetzentwurf vorzulegen .

Die Regierung hat den Drohfinger nicht übersehen.
An der Kommission, wo das „Für und Gegen " des
Antrags Glöckner ausgesochten wurde , saAe Idiefe
dem Antragsteller , wie der Berichterstatter mitteilte :
„Es erscheine gewissermaßen als eine Kund -
Hebung des Mißtrauens gegenüber der
Großh. Regierung , wenn die Antragsteller glaub -
ten , ihre Rechte vindizieren zu solleu , auf die sie
selbst keinen Wert legt . Die Großh . Regierung habe
genau geprüft , wie weit sie gehen könne inbezug
auf den Verzicht auf Rechte , und wenn sie glaube,
soweit , wie es geschehen ist , verzichten zu dürfen , so
dürfe sie auch das V e r t r a u e n beanspruche >i,
daß sie damit das Richtige getroffen .habe .

"

^
Daß nicht alle Antragsteller eine „Mißtrauens -

«ktion " gegen die Großh . Regierung informieren
wollten, liegt auf der Hand : desgleichen kann von
dem Herim , der die Aktion schuf und schob , nicht ge-
sagt werden. Seine Ausführungen sprechen viel zu
klar .

In ^dicffer Divergenz der Antragsteller lag die
Schwäch ? der Aktion . In dem Augenblick , da das
Mißtrauensvotum gegen die Regierung klar her -
vortrat, stand der Vater des Gedankens mit ganz
wenigen allein bei seiner Aktion . Sie war ver-
kracht.. Ob sie das Urteil über die staatsmännische
Befähigung und noch andere Qualitäten verbessert
nn.t, diese Frage möchten wir wirklich nicht bejahen.
5Uch die Begründung des Rückzuges vermag uns
w dieser unserer Auffassung nur zu bestärken.
Staatsrat Glockner zog den Antrag zurück , „um in
dieser schwere » Kriegszeit auch nur den Schein einer
^ eunruhigung konfessioneller Empfindungen und
^
ainit einer Störung der nationalen

ui g ke i t art vermeiden ."
, Latten derlei Erwägungen den Herrn Staatsrat
m vem Augenblick, als er in sich die Versuchung
A ^ürte, die „unveräußerlichen Rechte des Staa -
^ 8» retten und der Regierung zu zeigen, was

u.ire heilige Pflicht ist , davon abgehalten , die
.
Aktion

3» machen, die Aktion , die mehr als nur „eine Be-
Neigung konfessioneller Empfindungen " in sich
? .?

'
.
dann hätten diese Gedanksn -Motive ihn ge-

S . ; ft
.
e wären als ein Zeichen staatsmännischer

Weisheit erschienen . Wenn diese Erwägungen äber
f .

cr verkrachten Aktion nachgesandt werden , so haben
ne mix noch den Charakter des Deckmantels, mit

das Bedauerliche und Verfehlte der Aktion ver-
deckt werden sollte. . .

Staatsrat Glockner schloß die Begründung seiner
i ,

ni
f .
a ^ mit dem pathetischen Satze : Wenn die An-

Vm * -r öie Beschlüsse des anderen Hohen Hauses
-.JWe « und sich auf den Boden der doch gewiß

rmaltiff abgeüvogenen Regierungsvorlage stellten,
«glaubten sie einer Gewifsenspslicht zu ge-
i
'
istehen dort , wohin das Gewissen

7 ^ .eibt I " So sprach Staatsrat Glöckner am
!,
' ^ u?' vormittags gegen 11 Uhr . Am Nachmittag

- °s„5 Wn Tages , noch eh? der Zeiger auf der Uhr 5
he % lNmmte er für den Gesetzentwurf , wie er aus

r Äveiten Kammer hervorgegangen war .
" unter

Verzicht auf die von den so schweren „Gewissens-
Pflicht" diktierten Anträge . Wir schließen diese Ab-
stimMung Glockners aus seiner Anwesenheit in der
Sitzung und aus dem VermeÄ des Sitzungsberich -
tes : „Der Gesetzentwurf wird hierauf in der ihm
von der Zweiten Kammer gegebenen
Fassung in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

"
Am Morgen , als die stolzen Worte von der Gs -

Wissens Pflicht gesprochen wurden , mochte sich
Herr Staatsrat Wohl noch als Sieger sehen ; statt
Sieg kam aber Niederlage auf Niederlage , und nun
erwies sich das Wort vom Vormittag als das , was
es in Wirklichkeit war . Mit vornöhiner Sachlichkeit
stellte der Herr Erzbischof dieser stolzen zur Schau
getragenen „Getoiffenspfftcht" , die über Mittag ver-
schwunden war , die „wirklichen Aeußeruttßen des
persönlichen Gewissens" entgegen , „ die Mlicht "

, von
der „die Ewigkeit abhängt "

, die Pflicht , welche seine
hochseligen Vorgänger beherrschte und auch den ge-
genwärtigen Oberhirten bestimmte und noch be-
stimmt.

Man hätte meinen sollen , diese Lorbeeren hätten
genügen können. Sie schienen jedoch die Oppasi -
tionsfreude nur teilweise befriedigt zu haben . Als
die Frage des Religionsunterrichts in der Fortbil¬
dungsschule kam, machte es scheint 's den Reiter
nochmals an , sein Rößlein zu satteln . Allein
die Kraft zit frisch-fröhlichem Husarenritt , wie sie
noch beim Kirchengesetz zu verspüren war , schien doch
gebrochen zu sein. So kam 's nur zu schüchternem
Versuche . Als das Schifflein des Stiftungsgesetzes
dem' Hafen zusteuerte , wehte nirgends mehr in der
Ersten Kammer ernster Oppvsitionswind .

Ein schönes Stück Arbeit wurde auf dem Landtage
geleistet. Darunter so vieles , was es speziell den
Katholiken Badens sehr erleichtert, mit Kopf und
Herz an den großen Aufgaben des Vaterlandes treu
und redlich mit zu arbeiten . Ein Werk des Friedens ,
des Vertrauens ist geschaffen , das seine reichen und
guten Folgen haben wird . Wenn wir in der Presse
auch nicht allzu viel von den Dingen schrieben , so
darf daraus nicht geschlossen werden , daß das Volk
nicht mit Spannung dem . Gang der Dinge gefolgt
wäre . Im Volke begrüßt man das Friedenswerk
zwischen Staat und Kirche im Interesse des Vater -
landes , im Interesse der großen Aufgaben der schtoe-
ren Zeit . Möge die Zukunft auch verzeichnet fiu-
den ein einig Volk von Brüdern !

) * (

Deutscher Menöbericht .
Berlin , tt. August, abends. (W.T .B. Amtlich.)

Von der Front nichts Neues .
) * (

Pk Kriegslage im
D :s KampftsIt .

Berlin , 6. Milg. (Frkft . Ztg .) Die D u r ch f ü h -
runfl der Abwehrschlacht , die wir seit dem
18. Juli im Westen führen , hat zur Einnahme
n e u e r Stel l u n g e n auf dem Nordufer der
A i s n e und V e s l e geführt . Sämtliche Versuche, -.
diesen Abschnitt zu überschreiten, sind blutig seschei-
tert und es wird sich zeigen, ob der Gegner seinen
Angriff fortsetzen oder ob er zunächst den Versuch
machen wird , sich durch Teilen griffe Wer unsere
weiteren Abisichten Klarheit zu verschaffen . Die
Rückwärtsbewegung ist vom Feinde nicht beeinträch-
tigt worden '/ sie hat sich planmäßig nach der An¬
weisung der Obersten Heeresleitung vollzogen, um
einen Ausgleich in der ungünstigen Lage zu schaf¬
fen , in der unsere Tvuppen nach den: Mißlingen des
Angriffes beiderseits von Reims kämpfen mußten .
Außer den Gesungenen , die der Feind am 18 . Juli
mit seinen Überraschungsangriffen einbringen
konnte, ist ihm nichts mehr in irgendwelcher
nennenswerter Hohe zugefallen . Alle unsere Ver-
wundeten , unser ganzes Material und auch den
größten Teil der Ernte konnten unsere zurückgehen -
den Truppen mit sich führen , während schwache Bor»
Postenlinien die feindlichen Angriffe abschlugen . Ter
Gegner hat 47 französische und 8 anierikanischeDivi -
sionen auf dem Schlachtfelde nördlich _

der Marne
einsetzen müssen . Die Zahl der 4 englischen und 2
italienischen Divisionen hat sich nicht erhöht . Rech¬
net man dazu die 18 französischen Divisionen , die
Foch unseren Angriffen beiderseits von Ntziws ent¬
gegensetzen mußte , so ergibt sich daraus , daß er
über die Hälfte der französischen Ar¬
me e in diesen großen Kämpfen hat einsetzen müssen.
Dieser Kraftaufwand hat auch dazu geführt , daß die
Engländer ihre Front unl einen Divifionsabfchnitt
nach Süden verlängert haben , um dadurch eiye fran¬
zösische Division frei zu machen . Die weiterhin Avi-
sehen Soissons und der Oise vermuteten feindlichen
Angriffe (über die wir kürzlich berichteten) haben
an Wahrscheinlichkeit eingebüßt . ^ Die Räumung des
Ancre - Brückenkopfes ist planmäßig ohne
Einwirkung des Feindes zum weiteren Aufsparen
von Truppen und aus allgemeinen strategischen Er -
wägungen heraus erfolgt.

Die Verluste der Australier .
Berlin , 7 . Aug. Nach einer Drahtmeldung des

Verl . Tageblattes aus dem Haag hat General
M e n a s ch . der Oberbefehlshaber der australischen
Streitkräfte . Australien mitgeteilt , daß mehrere
australische Bataillone aufgehört ha-
ben als E i n h e i t e n zu existieren und eine Anzahl
weitere Bataillone von dem gleichen Los 'bedroht
würden falls kein Nachschub kommt. Acht Prozent
der australischen Bevölkerung befinden sich bereits
unter den Waffen , davon sind 149 000 Mann
ty t ! >nd 133 0 00 Mann MMsiM .

Die Beschießung von Paris .
Berlin , 7 . August . Pariser Meldungen über die

starke Wirkung des Bombardements
aus Ferngeschützen werden , wie dem Berliner Lokal-
anzeiger aus Genf mitgeteilt wird , durch eine Havas -
note bestätigt . Der Luxemburgvalast , in dem das
Staatsgericht tagt , zählt zu jenen Pariser Gebäuden ,
für deren Bedachung besondere Schichniaßnahmen
angeordnet sind .

) * (

Der öfterreichifih - ungaristhe

Tagesbsricht .
Wien , K. Aug. (W.TJ0 .) Amtlich wird verlant -

bart . Nichts Neues .
Der Chef des Generalstabs .

G>

Türkischer Kriegsbericht.
Konstautinopel , 6 . August . (W.T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern. Palä st inafront : Im
Küstengebiet scheiterte ein feindlicher Vorstoß gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen . Rege Artillerie -
und Patrouillentätigkeit beiderseits des Jordan .
Feindliche Aufklärungsabteilungen wurden überall
abgewiesen. Nordöstlich der Jordanmündung ver-
trieben wir eine feindliche Schwadron aus ihren
Stellungen . Auf den übrigen Fronten nichts von
Belang .

) * (

De ? fit leg Zu ? S ? ?

Versenkt.
Washington , 6 . Aug . (W .T. B .) Meldu -ig des

Reuterschen Miros . Ein deutsches U -Boot versenkt?
hundert Meilen von der Küste von Virginien ent¬
fernt , einen anterikanischen Toukdamp¬
fe r . Dreißig Uoberlcbende wurden gelandet .

Madrid , 6 . Aug . (W .T .B .) Aus Corcubion wird
gem'eldet , daß der Kapitän und 17 Mann des von
einem U-Boot versenkten brasilianischen
Dampfer „Macoie " (früher deutscher Dampfer
„Santa Anna " ) gelandet wurden . Zwei Flöße mit
44 Mann werden vermißt .

London, 6 . Aug . (W .T .B .) Reuter . In einem
kanadischen Hafen ist die Mannschaft eines k a n a >
d ischen Schoners gelandet , der am ^Freitag
in der Bucht von Fundy von einem Unterseeboot
versenkt worden war . Die Mannschaft berichtet,
der Kommandant des Uirteiffeebootes habe gesagt ,
das Unterseeboot habe die Minen gelegt , durch die
der .Kreuzer „Sali Diego" versenkt würbe .

London , 6 . Aug . (W .T .B .) Die britische Admi -
ralität teilt mit : Der heimwärts fahrende Trans -
p o r t d a m p f e r „WaniId a" wurde am 3 . Aug .
torpediert und ist gesunken . 123 Mann werden
vermißt . Sie find wahrscheinlich ertrunken .
Zwei britische Torpedobootszerftörer wurden an?
2 . August durch feindliche Minen versenkt. 97 Mann
sind umgekommen.

) * (

ttä & tem . Kriesszmchnchtim ,

Prinz Heinrich gegen die Schwarzseher.
Hanchurg . Das Hamburger Fremden 'blatt meldet :

Bei 'der in Hamburg heute eröffneten Livland -Est- ,
land -Uüsstellung sagte Prinz Heinrich von Preußen
u . a . folgendes :

Herzerhebeird ist es , die Vorgänge an der
Front zu beobachten, die Kraftmenschen zu sehen ,
die wissen , was es gilt . Die Brandung geht dort
hin und her . Eine Sorge habe ich , nreine Herren ,
die liegt in der H e i m at . Sie betrifft die A n g st-
meier und Miesmacher . Das deutsche Volk
ist so groß , so opferfreudig . Wehe dem , der es wagt ,
seine Seele zu vergiften . Wir stechen im Abschluß
des vierten Kriegsjahres , auch das fünfte wird er-
tragen werden , wie die cnderen . Die baltischen
L a n d e und mit ihnen ihre Bewohner werden nach
ihrem und unserem Wunsche in jeder Weise an das
Deutsche Reich angegliedert und mit ihm fest ver-
knüpft werden .

Der cnglisch - deutsche Gefangenenaustausch .
Rotterdam , 5 . August. (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet , daß der G e -
fangenenanstausch morgen wieder
beginnen wird . Wie dem Blatt mitgeteilt wird ,
werden zufolge dem neuen Abkommen aus den Zivil -
gefangenen und Verwundeten alle diejenigen Per -
sonen, die 18 Monate oder länger in Kriegsge -
fangenschast wären , ausgewechselt werden . Die
Transporte werden bis Qktob er f ovtg e -
setzt und dann mit Rücksicht auf die Minengefahr
während der Herbststürme eingestellt, um später , im
März 1919 , wieder aufgenommen zil werden .
Es verlautet , daß beabsichtigt ist, in Zukunft den
Austausch dadurch zu beschleunigen , daß sechs Schiffe
in Fahrt gebracht werden . Morgen werden die ersten
Engländer aus Scheveningen in Rotterdam ein-
geschifft .
Rede des Vertreters der englischen Arbeiterpartei

im KricgSkabinctt Barnes .
London , 6 . Aug . (W.T .B .) Atel du ng des Reu¬

terschen Büros . Der Vertreter der Arbei -
ter im Kriegskabinett Barnes erklärte
in einer Rede in Cambridge , er würde Deutsch -
land in den Völkerbund aufnehmen , weil es
nur eine Rückkehr zit den alten Gefahren bedeuten
würde , wenn eS ausgeschlossen bliebe. Er trat für
eine internationale Konferenz im
Haag ein . an der nicht Nur die BertMzx der Res .

gierungen , sondern auch der Völker teilnehmen '
sollen . Vertreter der organisierten Arbeiterschaft,
der Kirche und des Handels aus Amerika , Frankreich
und Italien und ben alliierten Ländern im allge¬
meinen sollten daran teilnehmen . Auf dieser Koii-
ferenz könnten die Regierungen ihre Friedens
ziele revidieren . Ich bin sicher, fuhr er fort ,
daß diese Konferenz kein Land ausschließen würde ,
das sich im Kriege mit den alliierten Nationen be-
findet . Ein Gerichtshof könnte zur Regelung ge-
richtlich entscheidbarer Streitfragen gebildet und
eine Un te r suchun gskom m iss i o n eilige- ,
setzt werden , die die Grundlage einer teiIweisen
Abrüstung vom praktischen Standpunkt mit
Rücksicht auf die Länge der Grenzen , die Ausdehnung
der Dominions und den Wohlstand der Bevölkerung
untersuchen könnte. Endlich könnte man auch eine
internationale Kommission einsetze« , um auf der
Grundlage nationaler Einheiten , die territorialen
Ausgleichsmöglichkeiten zu untersuchen.

Berlin , 7 . Aug . Die VossisHe Zeitung meldet zl«
der Rede, die der Arbeiterver

'treter Barnes in
Cambridge zum Völkerbund gehalten hat , u . a . :
Barnes will also Deutschland in den Völkerbund auf -
nehmen , wenn es seine militärischen R ü st u n-
gen nach dem Spruch eines Gerichshofes vermin -
dert , der sich ans Engländern , Amerikanern , Fran -

.zosen , Italienern und solchen Neutralen zusammen-
setzt , die einem derartigen Gerichtshof beitreten
wollen . Mit anderen Worten , Barnes ist bereit , ein
wehrlos gemachtes Deutschland in den Völker¬
bund aufzunehmen . Das ist der Standpunkt , den
die englische Arbeiterschaft offenbar für den rich¬
tigen hält .
Zustimmung eines Franzosen zum Brief Lands -

downes.
Bern , 6 . August . (W .T .B .) Zu dem letzten Briefe

Lord Lausdownes äußerte sich der Deputierte
C a ch i n in der HurnanitS , der B r i c f sei sehr
vernünftig . Lord LansdowneT Ansichten , daß
der Krieg schon zu laiige gedauert habe, und das
Ziel der Entente letzt schon' zu erreichen sei , sei
durchaus berechtigt. Ucberall beim Feind .' , führte
Cachin aus , wie bei uns selbst , verlangen die
Völker nach Fr i e d eIi , nicht etwa bloß, weil
man sich über die Frage tragischer Msnschenverluste
Rechenschaft ablege, sondern weil m'an einsieht, daß
man selbst bei einer teilweise« Überlegenheit auf
dem Schlachtfelde nicht zu einem stäi ' digen Frieden
kommen kann . Die Regierungen müssen daher die
Kriegsziele darlegen , die Gedanken, die Lord Lans -
downe entwickelt, aufgreifen und in- die Wirklichkeit
umsetzen .
Ein Schwede über Amerikas Verantwortung für die

Verlängerung des Krieges .
Stockholm, 6. Aug . (W .T .B .) Unter der Ueber-

schrift : „A meri ? as Verantwortung "
schreibt Nya Dagligt Allehanba : „Warum setzen
die Vereinigten Staaten den Krieg fort ? Ihr Ziel
ist ja nicht Deutschlands Vernichtung , sondern geht
dahin , bie Mittelmächte , besonders Deutschland zu
zwingen , gewisse Rechtsgrundsätze anzuerk 'nnen und
diese auzilwenden : dies aber könnte erreicht werden,
ohne das entsetzliche Blutvergießen weitergehen zu
lassen, wenn Amerika bloß die entsprechenden For¬
derungen auch an die ursprüngliche Entente , beson -
ders an England stellen wollte. Warum setzt
also Amerika in Wirklichkeit den Krieg fort ? Die
Antwort kann nur lauten : U m >E n g -
lands Interessen zu fördern . England
hat während des ganzen Krieges feilt Gebiet erwei¬
tert in Afrika . Persien . Mesopotamien , Palästina ,
Griechenland und zuletzt auch an der russischen Eis -
meerküste . Unterdessen ließ es Europa fiir sich ver- -
bluteii und ein Land nach dem andern verwüsten,
Belgien , Serbien , Montenegro , Rumänien , Grie -
chenlaud und Rußland . Auch Frankreich und
Italien läßt es denselben Weg wandern . Ist
dies Grund genug für Amerika Mum Krieg ? Es
wäre eine Aufgabe für die Sohne der größten Macht
der neuen Welt , die m neutralen Ländeiii weilen
und die verhältnismäßig unabhängig urteilen kön¬
nen , die leitenden Männer Amerikas für eine ernste
Prüfung dieser Frage zu gewinnen : „Warum setzt
Amerika den Krieg fort ? "

Die Erweiterung der Dienstpflicht in Amerika.
London . 6 . Aug . (W .T .B .) Reuter meldet aus

Wafhington : Die H e e r e s v 0 r l a g e , der
zufolge die militärische Dienstpflicht auf
die Zeit vom 1 8 . b i s 45 . Jahre ausgedehnt
wird , ist jetzt in beiden Häusern des Kongresses ein-
gebracht worden . Sie würbe an die Kommission für
Militärangelegenheiten verwiesen. Die Gesetzesvor-
läge ermächtigt Wilson , alle für den Dienst in Be-
tracht kommenden Männer nach freiem Ermessen
einzuziehen . Die führenden Mitglieder des Kon-
greffes hoffen , daß die Vorlage schon vor dem
1 . September angenommen sein wird , Senator
Ehamberlain beantragt , den 9 . September für die
Registvierung der nach dem. neuen Gesetz dienst-
Pflichtigen Männer festzusetzen . Der Sekretär für
den Krieg berechnete , daß durch das neue Gesetz die
Zahl der Dienstpflichtigen um 2 398 000 Personen
vermehrt wird .
Amerika und der Wirtschaftskrieg nach dem Kriege.

Berlin , 7 . August. Wie der Deutschen Tageszeitung
und dem Berliner Tageblatt gemeldet wird , tele-
graphierte der Vertreter der Times in Washington ,
daß die öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten
hinsichtlich der Weltpolitik gegenüber Deutsch -
laud mit der Auffassung der Liberalen
in England nicht übereinstimme , sowohl
in politischen, wie auch in Handelskreisen Amerikas
herrsche aföftu die Ansicht , daß die AlliieMn richtig
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kandeln würden , wenn sie ein Uebereinkommen über
«ine Kontrolle der Rohstoffe treffen würden ,
vber das b e d c n t e nicht , daß Deutschland
linier allen Umständen bestraft werden müsse ,
grundsätzlich bestehe also Ueberemstimmung mit
Moyd George , im übrigen stimme mar aber der von
dem Präsidenten Wilson in wr ; '-N . ?s " üße-
rungen fornmlierten Politik zu . /
Eine Kriegserklärung von amerikanischen Iu ^ ianern .

Berlin , 7 . August . Nach einer Drahtmeldung der
Vossischen Zeitimg aus Bern haben die autonomen
Onondaja - Indianer Deiltschland den
Krieg erklärt . ( !) Sie gehören zum Cherokesen-
Stamm . Sie bewohnen hauptjcichlich die Staaten
N e w v 0 v f; Pennsylvania und M i i .7 n. n.

) * (-

Jnr Lage im OftsN .

Ms Ukeame als t '
m » uuö flusfuhrlanö .

In einem so betitelten Artikel des Schtväb. Mer -
Zur „von unterrichteter Seite " lesen wir u. a . :

„ Für den Berkehr mit der Ukraine war zu -
zischst der Staatsvertrag maßgebend , in dem es

.hieß , daß der Handel durch vom Staate zu orgauisie -
rende Gruppen zu gehen habe , und in dem festgesetzt war ,
welche P r ei s e für Getreide in der Ukrain und für
Jndustrieprodukte , in « bythin geliefert werdm ,
zu zahle » seien . Der Preis für Weizen und Roggen
sollte das Zehnfache des Friedenspreises betragen und
so hätte als Ausgleich für unsere Erzeugnisse auch daS
Zehnfache des Friedenspreises verlangt werden müssen .
Es mag vorausgeschickt ' werden , daß man mit dieser
Formel in der Praxis nicht auskommen - konnte . Sie
mußte namentlich bei großen Objekten versagen , bei
Maschinen - Brückenbauten , Fabrikeinrichtungen - Berg -
Werksanlagen usw . Denn wenn man für eine Maschine ,
die im Frieden 100 000 Mk . kostete , eine Million ver -
langt hätte , sowürde der Bestller auf andere Zeiten ge-
wartet haben , der Absatz wäre erheblich eingeschränkt
und die deutsche Industrie gschädigt worden . Zurst machte
man von deutscher Seite den Versuch , den Verkehr nach
der Ukraine durch die Außenhandelsgesellschaft zu füh -
reu . Der Versuch erwies sich bald als ein Fehlschlag ,
die ührcnden deutschen Industrie - und Handelsverbände
beteiligten sich nicht und durch endlose Verhandlungen

ing wertvolle Zeit verloren . Während mir endlos ger¬
ändelten , waren die Oesterr icher sehr tätig . Sie
andhabten die Sache einfacher und gewannen in der
etreideeinführ wie im Absatz von Waren einen erheb -

lichen Borsprung vor uns . . Während in Oesterreich
Einfuhr und Ausfuhr in einer Haich vereinigt sind ,
haben wir 15—20 Organisationen , die Jich namentlich. . . -

iMgen
aus der Ukraine beschäftigten . Die

'
Ausfuhr nach der

Mit der Einfuhr von Getreide und sonstigen Produkten

Ukraine st, nachdem die verunglückte Außenhandelsge¬
sellschaft wieder von der Bildfläche verschwunden war ,

°sit dem 1 . Mai d . I . der neu gegründeten Ausfuhr
© . m . b. H . übertragen worden , an der sich nunmehr
auch die großen Wirtsck'aftsberbäirde beteiligt haben .
Das Kapital von 10 Millionen Mark ist je zu einem
Viertel vom Zentralverband der deutschen Industriellen

iund zur Hälfte vom Zentralverband ds Deutschen Groß -
Handels gezeichnet worden .

Anfänglich schien es , als ob die Aufgabe des deutschen
Ausfuhrgeschäfts nach der Ukraine im wesentlichen darin
bestehen würde , im Wege ds Tausches Getreide zu be-
kommen und darin wäre eine organische Verbindung

zwischen Einfuhr und Ausfuhr eine Notwendigkeit ge-
Wesen . Di Z . E . G . und andere KriegZstellen hatten
jedoch die Ausfuhr aus der Ukraine schon so weit or -
ganisiert , daß eine solche organische Verbindung nicht

imehr möglich war . Das hat dann mit dazu geführt, ' daß
Getreidezufuhr aus derUkraine uns eine arge E n t -

Täuschung brachte . Daß aus der alten Ernte sich
unsere Erwartungen auch nur annähernd erfüllen wer -

'ben , erscheint , mehr als fraglich . Wi S mit der neue «
Ernte werden wird , ist noch luigewiß . Vielleicht haben
wir unsere Organisation bis dahin verbessert , so daß eS
möglich sein wird . -etws mehr hereinzubekommen . Jeden¬
falls kann mau von einem Brotfrieden kaum reden .
Allerdings dürften die bis jetzt bekannt gewordenen
Mengen nicht das Quantum Getreide darstellen , daS
nbrhaupt nach Deutschland und Oesterreich gekommen
ist . Es bestebt Grund zur Annahme , daß Oe st erreich
bedeutend mehr erhalten hat . Die Preise
für Getreide sind im Friedensvertrag festgesetzt , und

. Oesterreich hat bei sinem Mangel an Nahrungsmitteln
-die Höchstpreise sehr häufig überschritte « .
. Man hat in Ostrreich jeden Preis gezahlt und so ein er -
.heblich höheres Quantum erhalten . Die Bauern haben'alles Maß durch die hohen Preise verloren . Während
i'str fxühr froh sein mußten , ihr Getreide loszuwerden ,
Haben sie sich infolge des Schleichhandels und der Ueber -
preise geweigert , irgndwie Oetreikie abzuliefern . Da

.wir ihnen unmittelbar außer Geld , von dem sie so viel
Habe », daß sie es millardenweise vergraben , nickts bieten
jkonnten , so hatten wir nichts , was sie gereizt hätte , sich
.von ihrem Getreide zu trennen . Wenn wr für die
neue Ernte den eigentlichen Tauschhandel , wie er ur -

'
sprünglich vorgesehen war , versuchen , werden wir viel -

' leicht den Widerstand der ukrainisch » Bauer » über »

^
winden und etwas hereinbekommen .

Günstgr hat sich, wie schon rwähnt , daS Ausfuhr -
g e f ch ä f t nach der Ukraine angelassen . — Di Bestel¬
lungen gehen flott weiter , und es wird damit gerechnet ,
daß sich daraus ein Mlliardengeschäft entwickeln wird .

Der ukrainische Eisenbahneransstand das Werk
bezahlter Agitatoren .

Berlin , 6 . Aug . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem.
Ztg . bringt über den E i s e n b a h n e r st r e i k in
der Ukraine und seinen politischen Hintergrund
Mitteilungen , die ihr von Kiew von besonderer Seite
zugegangen sind . Dariu heißt Nach den bisher :-
gm Feststellungen unterliegt es keinem Zweifel , daß
der Streik aus politischen Gründen von
außen her in der Ukraine hineingetragen und mittel -
bar g e g e n die ukrainische Regierung
und die Mittelmächte gerichtet ist . Einige ans
Großrußland kommende Agitatoren wurden
verhaftet . Die gesamte Organisation , die voll-
ständig im Geheimen arbeitet , und aus dunklen
Verstecken ihre unterirdische Wühlarbeit verrichtet ,
ist jedoch nicht aufgedeckt worden . Die Organisation
arbeitst mit erheblichen Geldmitteln . Mein im
Charkower Bezirk sollen ibr 19 Millionen Rub ?l zur
Verfügung stehen . Das Fehlen einer organisierten
einheimischen Polizei erschwert den Kampf gegen
diese geheimen Organisationen , so daß die wirklich
Schuldigen nur schwer zu fassen sind . In welchem
Geiste der Ausstand geleitet wird , erhellt aus einem
vielverbreiteten Aufruf des geheimen Komitees .

Die finnische Abordnung beim Reichskanzler.
Berlin , 6 . Aug . (W .T 93 .) Die Norddeutsche All-

gemeine Zeitung meldet : Wie wir erfahren , hat die
finnisch c A bordnuna . die vom Kaiser in Ge-
genwart des Reichskanzlers «empfangen wurde , auch
dem Reichskanzler das Großkreitz d^s finni -
schien FreHeitsordens überreicht und dabei dem
Danke der finnischen Regierung für die Unter -
stntznng Ausdruck gegeben, die Finnland von der
deutschen ReichsleÄnng zuteil geworden ist . kDer
Reichskanzler Verlich dem Wunsche Ai ' sdruck, daß
die bestehenden freundslbaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Finnland immer enger wer -
den möchten.
Aufruf Trvtzkis wegen der Räumung Archangelsk.

Moskau , 5 . Aug . (W .T .B .) Wie amtlich bekannt-
gegeben wird , ist Archangelsk von den Englän¬
dern besetzt worden . Kriegsminister Trotz ki ver¬
öffentlicht aus diesem Anlaß einen Befehl , worin
es heißt : Die Unrstände, unter denen zeitweilig Ar-
changelf? geräumt worden ist, beweist, daß einzelne
Vertreter der örtlichen SodjetMvalt bei weitem nicht
immer dis Eigenschaft haben , die für jeden Revo¬
lutionär auf verantwortlichen , Posten unerläßlich
sind : Haltung , Energie und Tapferkeit . Es hat sich
wiederum bestätigt , daß S 0 v j e t v e r t r e t e r
vorhmtden sind, die beim ersten Herannahen einer
Gefahr sich beeilen, davonzulaufen , indem sie
meinen , daß die Rettung ihres eigenen Lebens , ihre
wichtigst » Aufgabe sei. Derartige Sovjets haben
niclM mit der Revolution geineinsam . Jeder Ver .
treter der Sovjetgewalt , der seinen Posten verläßt ,
ohne alles , was in seinen Kräften steht, getan zu
halben, ist ein Verräter , der mit dem T 0 d e z u b e-
strafen ist. Ich befehle , sofort . alle diejenigen
Sovjetmitglieder der Stadt Archangelsk zu v e r h a f-
t e n, die laut , nachweisbarem Material als Deser -
teure zu betrachten sind, und als solche dein Revo -
lutionstribunal zu übergeben .

Der Hochverräter Massaryk in Wladiwostok.
Moskau , 3 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Meldung

der Jsdestija ist Professor Massary ? auf der
Reise nach Samara in Wladiwostok eingetroffen .
Unbrauchbare Geschütze von den Alliierte » an Ruß¬

land geliefert .
Moskau , 3 . Aug . (W .T .B .) Die neu« Zeitung

Mir (Friede ) veröffentlicht eine geheime Depesche
des damaligen Kriegsministers K e r e n s k i an den
Minister des Aeußern Tscheresch enko vom
20 . 6 . 1917 , in der K e r e n s k i sich darüber beklagt,
daß die Verbündeten größtenteils unbrauchbare
Geschütze geliefert hätten . 35 Prozent der Ge¬
schütze hätten ein zweitägiges Feuer mittlerer Stärke
nicht ausgehalten .

Der Mitarbeiter des Pariser Temps verhaftet.
Paris , S.^Ang . (Privattelegr .) Der T e m p s

meldet aus Stockholm , daß ein Mitarbeiter Ludevic
Naudeau , Chefredakteur der Russie am 1 . August
in M 0 s k a u ohne irgend eine Begründung von den
Bolschewikiver haftet wurde . Die zu feiner
Befreiung vom französischen Generalkonsul unter -
nommenen Schritte waren vergeblich.

Verschiedene Nachrichten.
Moskau , 6. Aug . (W .T .B .) Vorgestern sind in

Moskau laut Jsvestija einige hervorragende Ver-
treter der engli schen und französischen
Bourgeoisie verhaftet worden . _

In Ver¬
bindung mit dem Vormarsch der Engländer und
Franzosen im Murmangebiet wurden vorgestern in
Moskau französische und serbische Offi -
ziere verhaftet , .deren Tätigkeit der Sovjet -
regierung Verdacht einflößte .

Ein Befehl Trotzkis weist daraufhin , daß d,e
nach der t f ch e ch i s ch - s l 0 w a k i s ch e n Front
abgehenden Abteilungen äußerist langsam vorrücken ,
infolge der Untätigkeit und öfters sogar Böswillig -
keit der gegenrevolutionären Teile der Eisenbahner .
Diese Sabotagetreibenden werden mit der ganzen
Strenge der revolutionären Gesetzgebung bestraft
werden .

Eine Verfügung des Rates der Volkskommissare
sielst für Freiwillige , die an die Front gehen,
und ebenso für Freiwillige , die in die Verpflegungs -
abteilung eintreten , Beibehaltung ihrer durchschnitt-
liehen Löhnung und Offenhaltung ihrer Stellen vor .

Der PreßkoMmifsar des Nordgebietes hat allen
Presseabteilungen mitgeteilt , daß sofort in all <M
Städten die bürgerliche Presse zu s ch l i e-
ß e n sei. Vorgestern sind schon in Petersburg keine
bürgerlichen Zeriunaen mehr erschienen, mit Aus -
nähme der Pedre Gradskaja Gazeta , die poli¬
tische Programm der Sovjet angenommen hat .

In O m s k versammelten sick» laut Sarija hervor -
ragende Parteiführer Rußlands . Omsk
soll zeitweilig das politiscke Zentr u m für
ganz Rußland werden , dort sollen auch die Zentral -
komitees aller großen Parteiverbänd " verlegt wer -
den . Arksenjew, Argunow , Gur 'witscli und andere
sind schon «eingetroffen . Sawinkow wird erwartet .

Das rumänische Parlament .
Bukarest , 5 . Äug , (W .T .B .) Die Blätter melden,

daß eine große Anzahl von Abgeordneten ein Ge -
such eingereicht hätten , ein« H e r b st t a g u n g des
P a r l a m e n t s in Bukarest selbst >>r t7-r d e u t -
s ch " r B es etz u n g abzuhalten .

v
Die Cholera .

Bukarest , 5 . Aug . (W .T .B .) Weaen der Gefahr
de? Choleraeinscbleppung wurd .e die G r e u z e
g eg e n die U kr a i n e gesper rt . Alle^ aus
Rußland 'kommenden Personen werden küns' ^i einer

>'itäne unterworfen .

Der Nachfolger v. Eichhorits .
5 6 . Am . lW .T .B .> Der Nachfolger des

Generalfeldmarschalls - von Eichhorn , Generaloberst
Graf K i r chb a ch , ist gestern Abend in Kiew ein-
getroffen und hat seiu .Kominando übernommen .

Beisetzung des Feldmarschalls Eichhorn.
Berlin , 6 . Aug . (W .T .B .) Heute nachmit .og

fünf Uhr ist in der Gn -abenkirche eine Trauer -
feier für den ermordeten Generalfeldmarschall
v . Eschhorn abgehalten worden . Alsdann fand die
feierliche Beisetziing anf dem InvÄd ?n -KiWbof
st ' '

) ^ c ( -

DZmtsKlm ?

OsamtsMsrftcheriMg In Lau : ■.
Bevölkei'ungsipvlitische Probleme enthält das Be-

anklenveösicherttngsgesetz , das erste dieser Art in
Deutschland, das kürzlich dein bayrischen
Landtag als Gesetzentwurf ziigegangen ist . Es
bringt K i n d e r z u l a g e n , Witwenrenten
und K a p i t a l s v e r s i ch e r u n g und umfaßt die
e t a t s m ä ß i g e n Beamten der gesamten Zivil -
staatsverwaltung . Weitere Gri 'pven des Staats -
dienerpech'onals können in die Kinderzulagen - und
Witwenrentenveristcherung einbezogen werden . Ka»
pitakve^ icherung kann jeder Staatsdiener nehmen
und zwar zu Sätzen , die billiger sein tverden . als die
der Privatveisicherungen zur Kinderzulagenversiche-
rung werden 4 'Prozent des Gehalts bei Ledigen,
2 Prozent bei kinderlos Verheirateten und 0,5 Pro -
zent bei den übrigen Versicherten erhoben, die Ver-
sichevung ist cÄfo eine Kindevprämie und eine Jung -
gesellen - und Kinderlosensteuer unter den Staats¬
beamten . Die Kinderzulagen werden für das erste
ehelich» Kind nrit 69 Prozent des vollen Betrags ,
für das erste und Kveite mit 75 Prozent und vom
dritten Kind ab mit dem vollen Betrag für jedes
Kind gewährt imd von der Geburt an bis zur Voll-
endung des 24 . Lebensjahres bezahlt und zwar

Nr. m
—

Chronik öes vierten Kriegsjahretz .
7. Augu st : Ru-mänische Angriffe gescheitert .

90—300 Mk . jährlich , je
wie dem LÄensalter und Bildungsgang des Kin̂
Die Witwenrentenversich ? rung ist eine Zwangs '
sicherung für alle etatsmäßigen Beamten von jfnw
Anftelluna an , wirkt also auch wie eine Junggeseller
steuer . Die Ledigen müssen die Kinder und dieWitwen der anderen mitversorgen helfen . Der Mr
liche Staatszuschuß zur Beanitenversicheruna betrat
13 Millionen , bis Beamten selbst haben 2 Million ^
aufzubringen .

) ^ (— T

Daöen .

Zur IeüSS SchülsrhZZmT
für NealfchÜler unü GpmnasiLften

schreibt nian uns :
Die Anregung zur Neugründung eines Schiller.

Heims in S ä ck i n g e n erfüllte mich mit rechter
Freude . Ich konnte sie als eine soziale Tat nur
anss wärmste begrüßen . Denn diese Frage war für
so manches Elternherz schon seit langer Zeit eine
große Sorge . Die bestehenden erzbischöflichen Kvn°
vikte waren nur für Gymnasiasten und hier nur
sür unsere künftigen Theologen bestimmt . Manches
junge Stiidentleiii war wohl in einem guten Pfleg -.
Haus gut untergebracht , aber wie manches mußte in
Hände gegeben werden , die man nicht kannte und
die auch nicht immer Gewähr dafür boten, daß die
häuslichen Sitten und katholischen Gebräuche

'
M.

achtet , geehrt nnd gepflegt werden . Frühe sckion
wiirde der Keim zu Lauigkeit und Gleichgültigkeit
gelegt , und jung gewohnt ist alt getan . Mit der
Zeit kam der junge Sohn heim und die bekümmerten
Elternherzen sahen mit Wehmut , wie sich der
Schwamm der Zersetzung ins Gebälk gesetzt und ihre
jahrelange Mühe in der Erziehung zu zerstören
droht .

Hier setzen die Schülerheime » mit ihrer vorbeu-
genden Tätigkeit ein . Sie erhalten die kostbaren
Früchte der Arbeit des Elternhauses rnid fordern
das Angefangene . ^

Sie lehren die jungen Menschen
noch tiefer einzudringen in den Geist und die Schön-
heit des hl . Glaubeiis und des Gebetes und christ -
lichen Lebenswandels . Alles dies wird dem Schüler
ziir zweiten Natur . Mit den größeren Zöglingen
wird es möglich sein , soziale Fragen 51t besprechen
und sie stufenweise in die Probleme des Lebens
einzuführen , deren Kenntnis für sie notwendig und
wichtig ist , wemi sie ' ins Leben treten als Kaufleute
oder Beamte oder aber wenn sie zur Alnm mater
ziehen.

^
Sis werden dann diese Grundsätze vertreten

im Leben und Führer und Wegebahner werbe« für
katholisches Leben in der Oeffentlichkeit. Schenken
wir daher der Sache die ernsteste Beachtung !

) * (

Ssziales .
KriegSverdionstr und Sparkassen . Nach einer Fest¬

stellung der Berliner städtischen Sparkasse entfielen im
Jahre 19t *T von 95 000 neuen Sparbüchern 21000 auf
Arbeiter , Tagelöhner und Fabrikarbeiter , 23000 auf Ge -
sellen , Lehrlinge , kaufmännische und gewerbliche Auge-
stellte , 6000 auf Dienstboten . Diese Feststellung zeigt,
in welchem Maße die Löbne und Verdiensie des unteren
Mittelstandes über die Kosten der Lebenshaltung trotz
aller Teuerung hinausgehen . Die wenigen Spargroschen
der Festbesoldeten dagegen fi» d - infolge der unzureichen¬
den Beamtenbesoldung längst so gut wie restlos auf-
gezehrt , und der für 1917 auf 5,8 Milliarden sich be¬
laufenden Gesamiverinehrung der Spareinlagen Preu -
ßeiis stehen die Beamte » mit einer so beängstigend zu -
nehmenden Verschuldung gegenüber , daß sich die Ne>üe-
rung genötigt sieht . Schritte zu tun , uni der bedenklichen
Erscheinung mit langfristigen Darlehen zu begegnen .
Aber nicht durch Darlehen , also durch neue Schulden , läßt
sich die Verschuldung der Beamte » aus der Welt schaffen;
vielmehr geraten die Beamten dadurch nur noch tiefer
in die Schuldenwirtschaft . Neben den in Aussicht ge-
nommenen Darlehe » sind bielmehr bor allen Dingen der
wirtschaftlichen Notlage entsprechende einmalige Teue -
rungsdeihilfen notwendig .

Mehr Jugenbschutzl
Einer Welt von Feinde » siegreich zu widcrsleljeitz

und nach dem Sieg unsere Volkswirtschaft neu aufzu -
bauen , diese schweren Ausgaben lasten vor allem auf den
Schultern unserer Jugend . Ihre Bewahrung vor Schä- .
den , sowie ihre körperliche , geistige und sittliche Er-
tüchtigung muß mehr denn je lebendiger Grundsatz in
der Jugenderziehung werden . Bewahrung der Heran-
wachsenden bor den Schäden des Alkoholmißbrauchs
durch eingehende Belehrung über diese im Gesundheits -
Unterricht der Volks - Fortbildungs - und Mittelschulen

Die ftwöb
'
chen OrüöZe .

Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch s e l d . /

.73 ' ( Fortsetzung . )
Noch immer hielt sich Herzog Albrecbt von den?

.Bittenden abgcwandt . „Zu andern Zeiten hätt '
solche Sprache wohl mein Herz berührt — jetzt trifft
sie kaum mein Ohr, " sagte er kalt . „Was küm -

jmert 's mick, ob Herzog Wolfgang einer ränkevollen
-Frau nichts weiter als ein Werkzeug blinden Hasses
war wider den , Mann , der sie einst noch zu rechter

^Zeit erkannte und den sein guter Engel vor jenes
Dämons Schlingen behütete . Ich kenne nur den
Herzog Wolfgang , dm Wittelsbacher , der sich Em-
pörern gegen den Herrn des Landes beigesellte —
seine 'Sache zu der ihren , ihre zu der seinen machte :
hat er zu ihnen stehen wollen, so mög ' er fallen wie
sie , mit ihnen . Mir bleibt er fremd wie sie ; denn
einen Brüder nur noch ließ mir das Schicksal —
Sigismund — tot sind Christoph und Wolsgang .

"

i „ Sie l^ ben , Albrecht," rief Wolfgang , „ leben im
Geist mit uns , der eine, zu deinen Füßen , gebeugten
Hauptes , nimmermehr nach einer Würde gelüstend,
die zu Bayerns H . il dein Haupt allein noch lange
Jahre zieren möge ; — der andere , Albrecht, sendet
Iii es Kreuz , einst von dir selber ihm gespendet, und
jmitt läßt Christoph , unser Bruder , dich mahnen —
jer tat 's in seiner Sterbestunde / Um seinetwillen,
jum jener edlen , reinen Frau willen , an deren Hals
Kies Kleinod einst gehangen , die namenlos gelitten

um einen unseres Hauses , durch einen unseres Hau¬
ses — vergib ! — Mehr als allen hast du mir zu
vergeben, mehr als alle bin ich schuldig ! "

Mit zitternder Hand nahm Herzog Albrecht das
Kleinod aus des Bruders Hand . — Er . der starke
Held, der einer Schar von Feinden mutig die Stirn
bot, der kühn mit dem Schicksal rang , war kindes-
schwach in dieser Stunde . —

„Max, " sagte er tränenden Blickes und halb wie
Frage , halb wie Bitte klang es noch einmal —
„Max"

Und abermals waltete der Freund des Amtes .
„Schon dieser Mahnung wegen, Albrecht, sei

milde," bat Maximilian tief betoegt. „Ist der Gerech,
tigkeit Strenge der Blitz der Könige der Erde , so ist
Gnade der Sonnenschein , der belebende, besrnch -
tende, der sich vom Throne heil - und segenspendend
ergießt . Sonnenschein will der eilvige Richter zu
Bayerns Heil , zu unserm eigenen ; denn seine Weis -
heit lichtete die dunklen Wolken des Zweifels : klar
ist ' s nun aller Welt , daß jener Brief , dessen
rätselhafter Inhalt , durch Böswilligkeit in seiner
Deutung noch verstärkt , auf Wolfgangs Sinn und
Glauben üürfte , und doch tvar ' s ein Ehrenzeugnis ,
das du , Albrecht, dir selber ar'sstelltest — doch als
an einen andern gerichtet las das Aug« deines Bru .
ders jene Zeilen , die deine brüderliche Milde ihm
gesandt imd die ungelesen in einem finsteren Augen¬
blick des Trotzes seine Hand zerrissen.

"
Herzog Albrecht schien mit sich selber zu rin

nun wandte sich sein Blick Wolfgang zu.

auf, " sagte et mit erstickter Stimme , „nicht ziemt
diese Weise einem Wittelsbacher .

"

„Nicht emeM WittelÄbacher, nnd handelte es sich
um sein Haupt, " antwortete Wolfgang , „ doch wohl
dem Bruder , der an seines Bruders Treue zweifeln
konnte ; mein Haupt hätt ' ich gebeugt, hätte ich ge-
waltsani dir getrotzt, und du wärst Sieger , da .ich an
dir , dem Edlen , gezweifelt, beug ' ich mein Knie .

"
Entgegen streckte Herzog Albrecht seine Hand denk

Neuigen , ihn empor ziehend. „ Ich will dich hören,"
sagte er , „sei kurz.

"
Und in gedrängten Worten berichtete Wolfgang ,

wie es gekommen, daß er mit düsterem Verdacht des
Bruders Ehre beschatten konnte : wie es gekommen,
daß des Irrtums Wolken nun strahlend verscheucht
worden . Von Georg erzählte er, dessen sich Herzog
Albrecht gar wohl noch entsann .

Nicht zu Ende war er^ als Herr Jörge von Helfen-
stein, des Herzogs getreuer Feldhanptnrann . im Zelt
feines fürstlichen Gebieters erschien . Ehrfurchtsvoll
verharrte er auf der Schwelle, während er seine Mel¬
dung vorbrachte.

„Ein Wunder ist! geschehen, oder Verrat im Werk,"
nahm er das Wort . „Die Ehrenfelser Feste zieht das
Banner des Löwenbundes ein . und Herzog Albrechts
Fahne prangt auf . des Burgtors Zinnen im Mond ,
licht . Die Kriegslente sind aufgeregt — was soll
geschehen? " —

Verrat war 's nicht. Aber wie Wunder mochte esden Belagerern , mochte es Herzog Albrecht selberdiinken, da er ins Frei « trat , von Maximilian von

. . Jugei
iiiöglichs !

w
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Oesterreich und Herzog Wolfgang begleitet , um
mit eigenen Augen von dem Vernommenen zu über- \
zeugen.

Vom Mondlicht wie mit silbernem Glanz
woben, flatterte die blau -weiße Fahne auf der fteste
Zinnen , vom leichten Wind der Nacht durchstreift . —
und weit öffnete sich das Tor . Von einer Schar
waffneter gefolgt, sichtlich mehr Ehrengeleite ay
Schutzwehr, ward eine Sänfte über die niedergelai -
sene Zugbrücke getragen . Hell beleuchtete der Mona
die Züge der darin sitzenden Greisin , deren Mstalt
ein Gewand von schwarzem 'Samt rmifloß, wahrem
ihr Haupt im Glanzs des Diadems erglänzte, das
an dein verhängnisvollen Abend der Gründung de»
Löwenbundes der Edelfrau Stirn getragen ,
Frau Sibylla von> Alteneck war es , die sich ans der
Burg in >das Lager des Mannes begab , den sie als
ihres Hauses Verderber fast ein Menschenalter W -
durch betrachtet und gehaßt . Zwei Männer schrnteir
zu beiden Seiten der Sänfte — Herr Bernhard »
von Staufs war der eine — der andere , in braun -
samtenem Waffenrock, an der Seite das Schwert , etil
federumwalltes Barett auf dem braungelocktenHaupt
— Georg .

Mit Erstaunen sahen die zum Sturiii gerüsteten
Truppen den unerwarteten Auszug nahen , der
langsam durch ihre Reihen bewegte und in eimg^
Entfernung von Herzog Albrecht anhielt . Letzr̂m
schritt mit seinen Begleitern den llnerwarteien
sten in seinem Lager erregt entgegen .

(Schluß folgt .) -
) * (
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einem Unbekannten w -
Konnenmacher der Betrag von
Wertgegenstände g e st 0 h l e n.

.£> Unterüwisheim , 6 . Aug . ,
T>eineinde waren zu eiiier vom
» erei " auf den letzten Sonntag ,
Versammlung zahlreich erschier
durch den Ortsvorstand Schneider
standsmitglied des Bauernvereii
S t a t h e r - Elsenz in ebenso übe
peramentvoller Weise über die ^
Zeitigen Gründung landw . Lagery .
deren segensreiches Wirken . Wie
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IvM Mitglieder . Hieraus schildert
Burkart von der Zentrale in
Einrichtung und den technischen
Lagerhauses , wie auch die nut
bundenen großen Vorteile . Das ; d
Boden fiel , bewiesen die Beitrittse
licher Anwesenden .

: : Mannheim , 6 . Aug . Gestern
rechten Neckarufer die Leiche des 5
machers Weudeiin Schmidt geländ
ichtlassung seiner Dienstvorschrift
abend 7 Uhr ein 63 Jahre alter
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gegangen seien . Nach einer kurz
eine Entschließung angenommen , i,
aufgefordert werden , alle verfügb
Zuwenden , um die Erzeugung
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Lebensmittel in der gerechtesten

Dem Wucher und dem S c
Lebensmitteln sei mit den Härte
zu wirken . Auf dem Gebiet de
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tätigkeit durch die Gemeinden , dem
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Werbach , 6 . Aug . Der 1
Heimer ist beim Baden in der Tar
Leiche ist geläudet .

KKchcichZ Ksd

Offenbnrg , 5. Aug . In eine
lebenden Feier vollzog sich die I
.Pfarrherrn der neuen Drei
des Herrn Stadtpfarrers August
habend fand die E i n l e i t u -ii g
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Arbeitervereins seinem verehrte :
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> Grundpfeiler unseres Jugendschutzes sein . Ent -

IntmMt vom Alkohol für niöglichst lange Zeit , jeden -

frä äuin Ende des 17 . Lebensjahres ist anzustreben ,
fÖfs demzufolge darf bei Schulausflügen oder Schul-
? »»» kein Alkohol verabreicht werden . Körperliche
Nunaen , Stärkung des Willens , und der guten Sitten

^Ä -n im Verein mit klarer Erkenntnis der SchWen

Alkoholmißbrauchs den besten Schutz gegen sie . Dann

^ das in den Schulordnungen enthaltene oder auf -

^ nebinende Verbot des Wirtshausbesuchs , des ösfent -

& n Alkohol» und Tabakgenusses , weil von der Jugend
Griffen , auch befolgt werden . Diese beachtenswerten

>,nd maßvollen Vorschläge werden neben anderen erörtert
■t der von einer Kommission hervorragender Sachkenner
^ arbeiteten Denkschrift „ Welche alkoholgegnerischen
?« - l?daebungs - und Verwaltungsmaßnahmen sind für

di - Kukunst erforderlich ? " (zu beziehen durch die Ge -
des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger

Netränke Karlsruhe , Nokkstraße 7 . Preis 3 Mk . ) Be -

>eits von dem im Jahre 1913 tagenden Kongreß für

Alkoholfreie Jugenderziehung werden diese Forderungen
ixariirwet ; sie werden durch die Wunden , welche der

Stuf , dem deutschen Volke geschlagen hat , zur eindring -
■etat Mahnung.

Dr . R . Fuchs , Gr . Oberbaurat .

) * (
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6 . Aug . Von
der Witwe Josef
1200 Mark Mld

) ! ( Langenbrücken , Amt Br
ftnem Unbekannten wurden
»ionnenmacher der Betrag von
Wertgegenstände gestohlen .

£ Nntcriiwisheim , 6 . 8lug . Die Landwirte unserer
Gemeinde waren zu einer vom hiesigen Bauern »

herein auf den letzten Sonntag einberufenen landw .

Versammlung zahlreich erschienen . Nach Eröffnung
durch den Ortsvorstand Schneider sprach das Hauptvor -

ltandsmitglied des Bauernvereins Herr Landwirt

Stather - Elfenz in ebenso überzeugender wie tem -

peramentvoller Weise über die Notwendigkeit der der -

zeitigen Gründung landw . Lagerhäuser wie auch über

deren segensreiches Wirken . Wie wir hören , hat das

per kurzem gegründete Lagerhaus Bruchsal weit über

1000 Mitglieder . Hierauf schilderte der Vereinsbeamte

B u r k a r t von der Zentrale in Freiburg die praktische
Einrichtung und den technischen Betrieb eines modernen

Lagerhauses , wie auch die nnt der Mitgli ^ ' chaft ver -

bundenen großen Vorteile . Daß das Gehör .? auf guteu
Boden fiel , bewiesen die Beitrittserklärungen fast samt -

licher Anwesenden .
: : Mannheim , 6 . Aug . Gestern vormittag wurde am

rechten Neckarufer die Leiche des 68 Jahre alte » Schuh -

Machers Wendelin Schmidt gelandet . — Durch Außer¬
achtlassung seiner Dienstvorschrift verursachte gestern
abend 7 Uhr ein 63 Jahre alter Aushilfsstraßenbahn -

Pagenführer einen Zusammenstoß zweier Straßen -

bahnwagen , wodurch an beiden Motorwagen die vordere

Plattform vollständig eingedrückt und drei Per so -

nen teils erheblich verletzt wurden . — Das Ge -

derkschaftskartell hier hatte auf Montag abend
In den Nibelnngensaal eine von etwa 3000 Personen be-

S
uchte Ve r s a m in l u n g einberufen , die sich mit den

xrnährungs - u . W 0 h n u n g s v e r h ä l t n i s s e n

beschäftigte. Gewerkschaftssekretär Nagel -Mannheim lei »

tele die Versammlung mit einer Rede ein . Laut N . Bad .

Landesztg . betonte er dabei , es sei nicht ein Mangel an
Voraussicht seitens der Behörden gewesen , dich ihre Matz -

nahmen zu spät und unvollkommen erlassen wurden , son -
dern die Rücksichtnahme auf die Interessen der Privat -

Unternehmer . Man habe zu viel Rücksicht, auf die Groß -

Agrarier genommen und ihrem Einfluß }ei es auch zu
sanken , daß die Lebensmittelpreise unerhört in die Höhe
gegangen seien . Nach einer kurzen Aussprache wurde
eine Entschließung angenommen , in welcher die Behörden
aufgefordert werden , alle verfügbaren Machtmittel an -

Zuwenden , um die Erzeugung von Lebensmitteln zu
!ste i g e r n, diese zu erfassen und die Verteilung der
Lebensmittel in der gerechtesten Weise zu ermöglichen .
Dem Wucher und dem Schleichhandel mit
Lebensmitteln sei mit den härtesten Mitteln entgegen
zu wirken . Auf dem Gebiet der Wohnungsfür -

.sorge erwarte man die sofortige Aufnahme der Neubau -

tätigkeit durch die Gemeinden , dem Staat und die gemein -

witzigen Baugenossenschaften . ( Mhm . zens .)
( !) Weinhcim , 7 . Aug . In Heppenheim brachen

in einer der letzten Nächte noch unbekannte Diebe
in das Gebäude der Oberrealschule ein und stahlen
sämtliche 66 Zugvorhänge in den Klassenzimmern .
— Wie aus dein Odenwald berichtet wird , ver-

spricht die diesjährige Getreideernte sehr gut
zu werden . Auch das Stroh ist außerordentlich er¬
giebig.

Werbach , 6 . Aug . Der 17jährige Alfons Küls -

henner ist beim Baden in der Tauber ertrunken . Die
Leiche ist gelandet .

Kirchliche Nachrichten .

Offcnüurg , 5 . Aug . In einer in jeder Hinsicht er -

Tobenden Feier vollzog sich die I n v e st i t u r des ersten
-Pfarrherrn der neuen Dreifaltigkeitspfarrei hier ,
des Herrn Stadtpfarrers August Karl e .' Am Freitag
abend fand die Einleitung durch die Beglück -

wünschuug statt , die der Gesamtvorstand deS Kath .
Arbeitervereins seinem verehrten Präses in der

^
Woh -

>nung darbrachte . Herr Wagner hielt eine herzliche An -
isprache und überreichte ein herrliches Geschenk . Dem
-Arbeiterverein schlössen sich die übrigen Vereine an , so
lder Mütterverein „Dreifaltigkeit

"
, die Jungfrauenkongre -

Mtion usw . Ungezählte Glückwünsche von nah und fern
trafen ein . — Am Samstag abend halb 9 Uhr brachte
o^r K i r ch e n ch 0 r der Dreifaltigkeitspfarrei dem neuen
Stadtpfarrherrn ein Ständchen vor dem Pfarrhause , wo
die Geistlichkeit und einige Gäste sich eingefunden hatten .
>Herr Chordirektor und Hauptlehrer E i d e l sprach dabei
w einer zu Herzen gehenden Ansprache die Glücke , und

Segenswünsche des Chores aus . Der Herr Stadtpfarrer
ernnderte mit tiefempfundenen Dankesworten , warf einen
otuc. bliz auf das zehnjährige Bestehen des Chores und
iprach ihm und seinem verdienten Leiter herzliche An -

? ueimung aus . Das „ Großer Gott , wir loben dich" schloß
,
®,e. Feier . Der gestrige Sonntag war von herrlichem
Minvetter begünstigt . Die Feier der Investitur be-

M ^ ukte sich der Kriegszeit entsprechend auf den
:J9>d ttesdienst , der durch prächtige Ausgestaltung und

bedeutungsvollen Inhalt tiefe Wirkung aus
' alle Besucher

-»"subte . Die ganze katholische Bevölkerung Offenburgs
: ' 'w 'n an dem Ereignis freudigen Anteil . Auch das

^ lNZierskorpz der Stadt und die Schulbehörden waren
Heren Vikare Weick

.. . der Umgebung er -
Landtagsabgeordneter

katholichen Vereine

[>i, x m 1! auswärts waren die fr
!- .. . Kombach und viele Geistliche aul
Menen , auch Herr Reick ? - und L

Wirth war Die

Von auswärts waren die früheren Vikare Weick
und viel

" "

1 Herr
,

- uii war anw «,,
~~- ~—

KeXt r " Fahnen erschienen . Nach dem Pöedigt -
der kjachw . Herr Dekan Lipp die Kanzel ,

ItpV ■ " ' e erzbischöfliche Einsetzungsurkunde , gab einen

LR* l ■ über die Geschichte der jungen Pfarrgemeinde
^ . VaueS ihres herrlichen Gotteshauses , gedachte

L i -ei l *5er Wohltäter der Offenburger Gesamtkirchen -

. ' ' einde und beglückwünschte die neue Pfarrei und

- : » Eberovck a . N ., ö . Aug . Anr Samstag ging in
unserer Gegend ein Unwetter nieder , bei dem auch
Hagelkörner fielen . Glücklicherweise ist kein schwerer
Schaden verübt worden . Der Tabak hat allerdings ge -
litten .

^ Pforzheim , 6 . Aug . Der 60 Jahre alte Hanl -
merarbeiter Robert Li'littich aus Brötzingen stieg auf
der Station Brötzingen aus einem aus der Richtung
Calw kommenden , noch iiu Gange befindlichen Zug .
Er kam zu Fall und wurde schwer verletzt, sodaß
er einige Stunden nach dorn Unfälle star b.

) : ( Oestringen , 5. Aug . Nun ist auch er eingerückt
zur großen Armee , der diamantene Hochzeitsvater
Michael Grämlich , nachdem ihm die Gattin vor
Jahresfrist im Tode vorangegangen ist . Altersschwäche
hat dem lebensmüden Greis von 86 <4 Jahren das
Lebenslicht ausgeblasen . Eine ansehnliche Trauerver -
sammlung hat sich zum einfachen , schlichten Begräbnis
seiner leiblichen Ueberreste eingefunden . Der Cäcilien -
verein widmete dem edlen Toten am Trauerhause und
am Grabe je einen wehmütigen , erhebenden und trösten »
den Scheidegruß . Ein Enkelkind trug den schön gerahm -
ten vierfachen : myrte -, filber -, gold -, diamantfarbenen
Jubiläumskranz , der dem Jubelpaare an seinem Ehren -
tage überreicht worden war , hinter dem Sarge nach —
es war ein rührender Anblick . Auch der Stiftungsrat
war vertreten , in dessen Namen Herr Viktor Grämlich
einen Pracht - und sinnvollen Kranz an der offenen Gruft
niederlegte mit einem kurzen , schönen , den Verewigten
ehren Nachruf . Mit dem Verblichenen ist der besten einer
von uns genommen . Michael Grämlich war ein guter ,
alter Oestringer von echtem Schrot und Korn , ein biederer
Charakter , der nichts kannte als Arbeit und Gebet . Von
ärmlichen Verhältnissen brachte er es durch äußersten
Fleiß und größter Sparsamkeit zu einem gewissen Wohl -
stand . Gottes Segen begleitete ihn sichtlich bei allen
seinen Unternehmungen ; trotzdem blieb er bei seinem
einfachen , anspruchslosen Leben und Wesen bis zu seinem
Tode . Im Wirtshaus sah man ihn nicht oder höchst
selten , umso mehr im Gotteshaus . Täglich besuchte er
die . heilige Messe , solange es nur möglich war , täglich
stattete er dem sakramentalen Heiland seinen Besuch ab ,
täglich betete er seinen Rosenkranz , allmonatlich empfing
er mit ergreifender Andacht die heiligen Sakramente
(Herz Jefu -Freitag und Sonntag ) , jeden Dienstag und
Freitag trat er den Gang an zur Waldkapelle , öffnete
und schloß dieselbe , überwachte den Wallfahrtstag und
erbaute alle Besucher durch seine kindliche Frömmigkeit
zur schmerzhaften Gottesmutter . Oft , wenn er sich allein
glaubte , konnte man ihn schon von ferne laut beten
hören . Seine Frömmigkeit wurde zur Tat : Von seinen
Ersparnissen inachte er guten und besten Gebrauch zu
wohltätigen Zwecken , besonders für kirchliche, ohne die
Seinigen zu vergessen , denen er ein hübsches Sümmchen
binterließ . So hat er gelebt , so ist er gestorben , am
Mittwoch , dem Tage des hl . Joseph , den er täglich an -
rief um eine glückliche Sterbestunde , nachdem er sich auf
dein Krankenlager wiederholt gestärkt für die große Reise
in die Ewigkeit , der er mit Seelenruhe und Ergebung
entgegensah . Während seiner Leidenstage hörte man
kein Wort der Ungeduld , dagegen beständig andächtige
Anrufungen Gottes , den er über alles liebte . Lebendig
war sein Glaube , stark seine Hoffnung , innig seine
Gottesliebe . Nun wurde der Glaube Sclzauen , die Hoff «
nung erfüllt sich , die Liebe bleibt ewig . R . I . P .

Kehl , 7. Aug . In Memprechtshofen wurden
13 Landwirte wegen Ueberschreitung der
S> ö ch stvreise für Bcchnen» nnt Geldstrafen bis
zu IM Mk . bestraft . Sie verkauften die Bohnen zu
1 .46 Mk. das Pfund , während der Höchstpreis 40 Pf .
beträgt .

. : . Kcnzmgcn , 7 . Aug . In einer der letzten Nächte
wurde in der Schindlerfchen Zigarrenfabrik einge -
-brachen, 5, 6 00 Zigarren gest0 hlen und
von den Dieben auf einem gleichfalls gestohlenen
Handwagen fortgeschafft .

I Bernau , 6 . Aug . Die Eheleute Gottlieb Mut -
t e r können am Samstag die goldene .Hochzeit feiern .

Hl Singeu -Hohentwiel , 7. Aug . Am Sonntag
nachmittag fuhr mittels Sonderzuges der größte
Teil der am 1 . August angekommenen Flucht -
linge , nachdem das umfangreiche Uebernahme -
geschäft erledigt war , in die Heimat ab. Ein glückst -
ling dankte im Namen seiner ^Leidensgenossen für
die freundliche Aufnahme und ein aus der Reihe
der Internierten gebildeter Mannerchor sang zwei
Lieder . G r 0 ß h e r z 0 g i n Luise , die gerode
nach der Mainau hier durchfuhr, ließ den Fliicht-
lingen beste Grüße übermitteln .

G Heiligcnberq b . Pfullendorf , 7 . Aug . Die bei-
den hiesigen Hotels geben bekannt, daß sie an die
Durchreisenden infolge der verkürzten Zu -
Weisung von Lebensmitteln kein Essen mehr
verabfolgen .

ihren Seelsorger , auch im Namen der Mutterpfarrei zum
'
Hl . Kreuz , zum hohen Ehrentage . Daran schloß der Herr
Dekan , sinnig auf den Titel der Kirche Bezug nehmend ,
eine gediegene Festpredigt über das Heilandswort im
Evangelium des Dreifaltigkeitsfestes : „Gehet hin und
lehret alle Völker und taufet sie . . um hieraus die
Pflichten de? Seelsorgers und die seiner Gemeinde ab -

zuleiten . Es folgte dann am Altare die rituelle feier -

liche Einsetzung des neuen Stadtpfarrherrn in fein Amt

durch den Herrn Dekan , worauf das hochfeierliche levi »
tierte Hochamt durch den Herrn Stadtpfarrer gehalten
wurde . Der Kirchenchor sang mit Auszeichnung die

„Loretto -Messe " von Goller . Nach dem Gottesdienst
brachte (nach dem Bericht der Offenburger Zeitung ) eine

Vertretung des Stadtrats dessen Glückwünsche , ebenso
der StiftungSrat der Stadtpfarrkirche zum Hl . Kreuz
die seinen . Von einer weltlichen Feier war auf
Wunsch des Herrn Stadtpfarrers abgesehen worden . Nur
die Geistlichkeit und eine kleine Zahl von Freunden und
Bekannten hatten sich im Pfarrhaus zu einen ! einfachen
Mittagessen und zu einer überaus herzlichen Feier ver -

sammelt . Die allseitige Freude über die prächtig und

ohne jede Störung verlaufene Feier , die Wertschätzung
des neuen Pfarrherrn un odaS musterhaft gute Verhält -

nis zwischen Bürgerschaft und Militär kamen in zahl -

reichen ernsten und von Humor gewürzten Reden zum
Ausdruck . Sehr zahlreiche Telegramme bekundeten , wie

weite Kreise das Fest freudig mitfeierten . Mögen nun

dem seeleneifrigen und tatkräftigen Herrn Stadtpfarrer
lange Jahre eines reich gesegneten Wirkens in seiner

sch-' n -n Pfarrer beschieden sein !

Bischofswcihe in Warschau .

(K . ) Warschau . Am 23 . Juli hat hier s e i t G 0 J a h »

reu wieder zum ersten Male eine Bischofsweihe statt -

gesunden . Erzbischof von Kakowski erteilte dem zum

Bischöfe von Minsk ernannten Domherrn L0 »

zinski die heilige Bischofsweihe . Unter den zahlreich

anwesenden hohen Würdenträgern bemerkte man vor

allem den päpstlichen Visitator Polens , Msgr . Ratti , so-

dann Vertreter des polnischen Regentschaftsrates und pol -

nischer Staatsbehörden , zahlreicher religiöser und weit -

licher Vereine usw .
) * (

Bodman (Bodensee ) , 7 . Aug . Die Frau des
hiesigen Landwirts Rupert Kuppel hat kürzlich
ihrem 2 0 . K i n d , einem gesunden Mädchen, das Le-
ben geschenkt . Sieben Sohne und neun Töchter der
Familie sind noch am Leben .

Die Behandlung deS neuen Getreides .
Das Vereinsblatt des Bad . Bauernvereins schreibt

in seiner neuesten Nummer : Infolge regnerischer Witte -

rnng dürfte feuchtes Brotgetreide zu erwarten sein ; es
ist deshalb streng darauf zu achten , daß derartiges Ge -
treibe nicht in Säcken , sondern lose in möglichst
luftigem Raum aufbewahrt und durch U m -
schaufeln behandelt wird . Dadurch wird nicht nur
dein allgemeinen Interesse Rechnung getragen , sondern
der Landwirt selbst wird vor größerem Schaden bewahrt .

) : ( Bad . Blindenverein .
Der Bad . Blindenverein hat soeben seinen Rechen -

schaftsbericht für das Jahr 1017 herausgegeben .
In Heidelberg , Konstanz , Donaueschingen wurden neue
Bezirksgruppen gegründet . Durch Beschaffung von Werk -

zeug und Werkstatteinrichtung wurde einigen Mitglie -
der » die Gründung eines eigenen Geschäfts ermöglicht .
Während sich die Versorgung der .Bürstenmacher mit
Arbeitsmaterial infolge brauchbarer Ersatzstoffe wieder
gebessert hatte , sind die Korbmacher durch die Beschlag -
nahine sämtlicher Weiden schwer betroffen worden .
Immerhin gelang es dem Vorstand , die Freigabe von
20 000 Zentnern Weiden zu erreichen . Da diese Menge
aber durchaus unzureichend ist, wird der Plan erwogen ,
für die Mitglieder eine genossenschaftliche Werkstätte ein¬
zurichten , um darin die Geschoßkorbfabrikation zu betrei -
ben . Bis jetzt konnte dieser Plan nicht durchgeführt
werden .

Erhöhung öee MannnfchafteiKhKUKz .
Berlin , 7 . Aug . Bom Reichstag war dem Wunsch?

nach Erhöhung der Mannschastslöhnungen Ausdruck
gegeben . Auf ein Schreibon , das der Reichstags -
abgeordnete Marquart in dieser Angelegenheit an
den General Ludendorff gerichtet hat , ist jetzt , wie
das BerL Tageblatt mitteilt , die Nachricht einge¬
troffen , daß die E r h ö h u n g der M a n n s ch a f t s -
I ö h n u n g bereits vom 1 . August 1918 ab . vom
Kaiser genehmigt worden ist.
'Bas anderen ösutstden Finnin 1.

$ Eine hervorragende kath . Fra » vollendete am 27 . Juli
zu M .Gladbach in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
ihr 8 0. Lebensjahr . ES ist die Gemahlin nnseres
( •(- 5 . 10. 14) unvergeßlichen sozialpolitischen Führers
und Volksvereinspräsidenten Franz Brandts , Maria
geborene Roosen . Dazu schreibt die Westd . Landesztg .
Nr . 172 : Zu den Ideale », denen das Streben Franz
Brandts aß Industrieller , als Sozialpolitiker , als deut -

scher und religiöser Mann galt , gehörte als eines der
ersten die Pflege der christlichen und wirtschaftlich -soliden
Familie ; denn in der gutbegründeten und gewissenhaft
uird glücklich sortgeführten Familie erblickte er mit Recht
das sicherste Fundament und wirksamste Lebenselement
für Gemeinde , Staat und Gesellschaft . Die heutige
Altersjubilarin war in den arbeitsreichsten Jahrzehnten
ihres im industriellen und öffentlichen Leben rastlos
tätigen Gatten dessen fürsorgende , treue Helferin als
Leiterin der Familie , als Vertreterin des trauten Heims ,
als Pflegerin des häuslichen Glücks , ohne dessen Vor -

handensein der Mensch auch in seinem Berufe kaum glück-
lich zu wirken vermag . Im St . Josefshause , 'idyllisch
gelegen im Parke der Frz . Brandtsschen Fabrik , wohnte
dieses ideale häusliche Glück und wirkte sich außer iu
der enteren Familie Brandts weiter aus in den Wohl -

fahrtseinrichtungen des St . Josefshauses .zum Besten
der Arbeiter , für welche die Gattin des Herrn Frz .
Brandts als praktische Sozialpolitikerin unermüdlich mit -

zusorgen bestrebt war . Nur wenigen Glücklichen ist es
vergönnt , in Rüstigkeit uiid Schaffenskraft sich eines solch
hohen Lebensabends zu erfreuen - Köstlich machen Mühe
und Arbeit das Leben , doppelt köstlich wenn sie in un -
eigennützigster Weise dem Wohle des Nächsten mitgewid -
met waren . So ist auch Frau Franz Brandts geworden
zu einem Votbild caritativer und sozialer Tätigkeit .
Hunderte und tausende Hilfsbedürftiger und Schutzbe -

fohlener , die sie mit Rat und Tat unterstützt , gedenken
in Dankbarkeit ihres stets hilfsbereiten Wirkens . Ihr
Wirken nach außen ist bestimmt von 'tiefer Religiosität ,
vom echten Tatchristentum , von dem Gebot Christi , du
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst . So hat auch
die heute auf acht Jahrzehnte ihres Erdenwallens zurück -
blickende Frau Franz Brandts reichen Anteil an den Ver »
diensten des vor vier Jahren ins Jenseits hinüberge -

gangenen berühmten Sohnes der Stadt M .Gladbach , des
Herrn Franz Brandts , auf den der katholische Volksteil
umso stolzer ist, als er auch bei den religiös und politisch
von uns getrennten Volksgenossen im höchsten Ansehen
steht , ja in der ganzen Knlturwelt als hervorragender
Textilindustrieller und bahnbrechender Sozialpolitiker
geachtet ist. — Zum Feste hatte sich auch Herr
Reichstaasabgeordneter Universitätsprosseor Dr . Hitze ein -

gefunden , der jahrzehntelang mit Franz Brandts in der
sozialen Geisteswerkstatt vereint tätig und Teilnehmer
am Familienkreise bei Franz Brandts im St . Josefs -
hause gewesen ist . In der von Brandts errichteten Aloy -
siuskapelle fand ein feierliches Hochamt statt , welches von
Prälat Professor Dr . Hitze unter Assistenz des Herrn
Generaldirektor des Volksvereins Prälat Dr . August
Pieper und des Herrn Direktors Dr . Hohn zelebriert
wurde . Glückwünsche waren von allen Seiten .einge -

lausen . Im Geiste nimmt das ganze sozialkätige katho -
lisch« Deutschland freudig Teil an den Ehrungen für die
verdiente Jubilarin !

Der Verband kath . kaufm . Bereinigungen Deutsch¬
lands , E . V ., Sitz Essen ,

hält vom 18 . bis 17. August in Bonn eine Kriegstagnng
(33 . Hauptversammlung ) ab . Während für den ersten
Beratungstag die kaufmännische Jugendpflege im Vorder -

grund steht , kommen an den folgenden Tagen die bren -

nendsten Fragen des kaufmännischen Mittelstandes und
der Angestellten in Handel und Industrie zur Be -

sprechung . Durch eine Anzahl Vorschläge betr . Ausbau
der Unterstützungskassel ! , Schaffung einer großzügigen
Stellenlosenversicherung , Erhöhung des Verbandsbeitrags
u . a . soll eine weitere Kräftigung des Verbandes nach
innen und außen erzielt werden . Mit oer Tagung ist
auch die Generalversammlung der Sterbekasse verbunden .

Dzs Ssettnse Moöewsche .
Berlin , S . Aug . (W .T .B .) Die von dem Berlmnd

der deutschen Modemdustrien unter den günstigsten Vor -

zeichen ins Leben gernsene Berliner Moden »

Woche beschloß gestern ihren ersten Tag mit einer glän -

zenden gesellschaftlichen Veranstaltung im Kaiser -

saal des Zoologischen Gartens . Nach einer Einleitung ? »

rede von Geh . Rat Dr . Jessen entbot Ministerial -
direkter von Seefelder der Feftverfammlung den

Gruß des preußischen Handelsministers . Der Berliner

Bürgermeister Dr . N e i ck e überbrachte die Grüße und

Wünsche der Stadt Berlin , Dr . James S i m 0 n sprach
namens der Handelskammer , Kommerzienrat P i n k u S
namens der Aeltesten der Kaufmannschaft . Sodann er -

hob sich -der dänische Gesandte Graf M 0 l t k e zu
einer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede . Er

habe Deutschland recht lange beobachten können und habe

dann , als er nach 13jähriger Abwesenheit wiedergekehrt
sei, mit Bewunderung die ungeheuren Fort -
schritt e auf den verschiedensten Gebieten beobachtet .
Der Redner weihte sein Glas der deutschen Frau , die ja
auch im Mittelpunkt der hervortretenden Geschäfte stehe .
Zuletzt sprach noch Dr . Saher vom deutsch - nieoer »
ländischen Wirtschaftsverband . Er betonte ,
daß man in Deutschland init allen Kräften an dem Wie -

deraufbau der Weltwirtschaft arbeite , während man i»
anderen Ländern ihn mit allen Mitteln zu lähmen suche.
Das niederländische Volk habe Gut und Blut für die
Freiheit der Meere eingesetzt .

Türkische Iuzenü in veutsihlanö .
Immer mehr bricht in der Türkei die Erkenntnis

Bahn , daß die Hauptaufgabe ihrer Zukunft , die innere
Reorganisation des Landes , durch eine ziel¬
bewußte Erziehung der türkischen Jugend für diese Aus¬
gabe im verbündeten Deutschland vorbereitet wer -
den muß . So befinden sich z . Zt . etwa 1500 jugend¬
liche Türken in Deutschland , von denen 800
durch die Deutsch -Türkische Vereinigung untergebracht
wurden , die die planmäßige Ausbildung der türkische «
Jugend in Deutschland zuerst in die Hand genommen
und stets als eine ihrer Hauptaufgaben betrachtet hat .
Die 800 türkischen Schützlinge der Deutfch -Türkischen
Vereinigung setzen sich zusammen aus rund 200 türki -

scheu Knaben , die als H a n d w e r k s l e h r l i n g e

ausgebildet werden , rund 150 türkischen Bergwerks -

lehrlingen , den kürzlich eingetroffenen rund 150

Landwirtschaftslehrlingen und rund 300

Schülern türkischer höherer Schulen , die in Deutschland
auf Oberrealschulen , und als Volontäre in Maschinen -

fabriken und auf Gutswirtfchasten ausgebildet werden .
Die Schüler , die in weit über 100 Orten Deutschlands
untergebracht sind , aber dauernd der Kontrolle der

Deutsch - Türkischen Vereinigung in Berlin unterstehen ,
entwickeln sich auf das erfreulichste . Der Jahresauf -

wand für die Unterbringung und Ausbildung der 300

Schüler beträgt rund eine halbe Million , von der die
eine Hälfte von den türkischen Eltern , die andere aus

deutschen Mitteln , durch die Deutsch -Türkische Ver¬

einigung in Berlin , sowie durch Stiftungen gedeckt wird ,
die der Deutsch -Türkischen Vereinigung zu diesem Zwecke
von verschiedenen Seiten gemacht wurden , so von Seiner

Majestät dem Deutschen Kaiser , von deutschen Stödten, ,
von der deutschen Industrie sowie von Privatmännern .
Die Vereinigung unterhält in Berlin -Grunewald ein

eigenes türkisches Schülerheim zur Ausnahme
ihrer ständig in Deutschland neu eintreffenden oder auf
Urlaub in die Heimat reisenden Schützlinge . Ein soeben
von der Vereinigung herausgegebener Bericht über

diesen Zweig ihrer Tätigkeit , betitelt „ Türkische Jugend
in Deutschland

"
, wird den Mitgliedern der Deutsch -

Türkischen Vereinigung kostenlos geliefert , Geschäfts -

stelle : Berlin W 85 , Schöneberger -Ufer 36 n .
) * (

klarlsriche . 7 . August 1213 .
Aus drin Hofbericht . Ihre sLroßh . Hoheiten die Prin -

zefstnnen von Luxemburg sind gestern von Schloß Eber -

stein abgereist . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin gaben den hohen Verwandten das
Geleit t »is Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzog empfing daselbst den Staatsminister Dr . Freiherrn
V. Bodman zum Vortrag .

tAuf
dem Felde der Ehre gefallen ist am 29 . Juli

ampse für daS Vaterland ein braver , Hoffnung ? -
vrller Sohn unserer Stadt , Artillerieleutnant der Reserve
Ernst Bertram stuä . rer . mach ., der Sohn des

Herrn Oberbetriebsinspektors Bertram . Als Kriegs -

freiwilliger war er ins Heer getreten und erwarb sich
durch seine Pflichttreue und Aufopferung das Eiferne
Kreuz 2 . und t Klasse . Wer den bescheidenen , charakter -
vollen jungen Mann kannte , mußte seine Freude an ihm
haben . Das wäre ein Mann gewesen , wie ihn die

Zukunft brauchte . Nun ist auch diese Hoffnung durch
den rauhen Krieg vernichtet ; im Alter von Jahren
ist er vor dem Feinde geblieben ; als Held ist er kämpfend
gefallen . Sein Hauptmann schreibt den schwer betroffe -

nen Eltern : . Der Angriff kam 000 Meter vor der Batterie

zum Stehen . Ihrem Sohne ist der Erfolg vor allem zu
danken . Leider hat er sein junges Leben dafür hingeben
müssen .

" Den trauenden Eitern und Geschwister wendet

sich in Stadt und Land wärmste Teilnahme zu .

) ( Die Königin von Schweden , die Tochter der Groß -

Herzogin Luise , vollendet am heutigen Mittwoch ihr
66 . Lebensjahr .

) * (

) ( Karlsruhe , 6 . August . Die Kellnerin Wilhelmin «
Schindler aus Waldprechtsweier stahl in Mannheim
und in Karlsruhe in fünf Fällen anderen Kellnerinnen
Wäsche - und Kleidungsstücke und Schuhe im Werte von
über 6000 Mark . Die Strafkammer verurteilte sie wegen
Diebstahls im Rückfalle zu 2 Jahren 6 Monaten Ge -

fängsnis .
) * (

Bankerott der englischen Politik in Irland .
Bern , 6 . Aug . (W .T .B .) Bei Besprechung der Re-

solutiou D i l 10 11, die die Politik der eng -

l i s ch e n R e g i e r tl n g i n I r l a n d als u n v e »
träglich mit den großen Prinzipien der
Alliierten erklärt , sagte im Unterhause der Ab-

geordnete Devlin nach dem Verhandlungsbericht vom
30 . Juli , die Regierung tue gerade das , was Prä -
sident Wilson für eine falsche Politik erklärt habe.
Er fragte , ob es auch nur ein einziges Land int
Herrschaftsbereich der ZentralnÄchte gäbe, wo wie
in Irland der Abgeordnete einer Volksvertretung
erst einen polizeilichen Paß haben müsse, um mit
seineu Wählern in Verbindung zu treten . Er (Tev -
lin ) würde <cher sterben , als bei der Polizei um die
Erlaubnis einkommen , zu seinen Wählern sprechen
zu dürfen . Vor der neuen Politik kamen monat -
lich 12000 Rekruten aus Irland , jetzt nur
4 0.

Der Vertreter der Arbeiterpartei A d a m f 0 n, der
Nachfolger Henlxrsons , als Vorsitzender der Partei /
sagte i >n Anschluß an die Rede Devlins , der Zustand
der Dinge in Irland z .'ige einen schrecken ,
erregende >l Bankerott der Staats ,
k^i n st. (h)

Kopenhagen , 5 . Aug . (W .T .B .) Der türki -
sche Legationssekretär Nouri Zia Bey ist,
heute nachmittag infolge eines noch nicht aufgeklär -^
ten Unglücksfalles vom Altan vor seinem Zimmee
im Badehotel von Rungsted H i n u n t e r g e st ü r z t.
Er erlitt einen Schädelbruch und erlag eine Stunde
später seinen Verletzungen im Kranketchaus , ohne
das. Bewußtsein wiödererlangt zu haben.
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Wztfä4tUm Nachrichten.
Aus der Luft gegriffen .

Rotterdam , ö . Aug . ( SBXS3 . ) Die Firma R . V . SB.
van DrieIs Stooinboot an Transpoort
Dndernootniuten teilt mit , daß tue Meldung des
^lvrsterdamer Telegracf über den Verkauf ihrer Rhein »
rfioite an die BcrgiverkSgefellschaft in Walsum bei Ham¬
born ( Firma Thyssen ) vollständig aus der Luft gegrif -
fen ist.

Lungcnpest in China .
Die Neue Zürcher Zeitung erfährt von besonderer

Seite aus Schweden , daß dort Missionare aus
China eintrafen , die mitteilten , >datz eine der
scheußlichsten Seuchen , die man je erlebte ,
gegenwärtig in China , namentlich in der Provinz Scha -
-iäs grassiere . Viele Tausende Menschen sind schon ge -
istorben und zwar nach nur 8 bi5 Ltägiger Krankheit .
Ŝchulen und Kirchen sind geschlossen worden , Handel
jitnd Verkehr liegen völlig darnieder . Die Kranken be-
-koinmen zuerst Kopfweh und Fieber , darauf Schwindel -
anfalle und schließlich Husten und Blutspucken , worauf

sterben . Die Seuche wird nur direkt von Kranken ,

wenn sie mit jemand reden oder ibn anhusten , weiter -
verbreitet . Amerikanische Aerzte erklärten , daß dies die
gefährlichste Form des „Schwarzen Tode s " sei, die
Lungenp -est , eine der ansteckendsten Krankheiten der
Welt . Im Lauf von 7 Tagen sind in China 20000 Per¬
sonen an ihr zugrunde gegangen , mehrere Hun -
derttausend liegen kr . ank . In ganz China
herrscht Panik , da die Seuche sich über da ? ganze Land
zu verbreiten droht .

Ksriseuktr WsnössöLch - AuZZÜM .
Eheschließungen . 6 . Aug . : Gottlieb Müller

von Sennfeld , Fhrmann hier , mit Agathe Schwanz von
Oesingen ; Gustav Krauth von Schluchtern , Schlosser hier ,
mit Karolina Brehm von hier ; Kurt Schill von hier ,
Schreiner hier , mit Margaretha Vogt von Trier ; Adolf
Sceger von hier , Vikar hier , mit Anna Buhl von Steinen .

Todesfälle . 5. Aug . : Stefan Rapp , Zilgsrevifor
а . D ., alt V3 Jahre ; Juliana Gebhardt , alt 61 Jahre ,
Ehefrau von Karl Gebhardt , Kernmacher ; Maria Abt ,
alt 60 Jahre , Ehefrau von Georg Abt , Ingenieur . —
б . Aug . : Pauline Ganz , alt 74 Jahre , Witwe von Friedr .
Ganz , Bäcker .

Statt besonderer Anzeige .

Todes -
iD Anzeige

Arn 29 . Juli 1918 starb den Helden -
1 tod in Abwehr feindlicher Angriffe im

\ Alter von 25 x/ 4 Jahren unser lieber Sohn
und Bruder

W

m

Ernst Bertram
stüd . rer . mach, und ErisssfrelwiUiger !

Leutnant der Bessrve der Artillerie
Inb. des Eisernen Erenzes II. und I. El.

Sein Hauptmann schreibt uns : „Der |
Angriff kam 600 m vor der Batterie zum
Stehen . Ihrem Sohne ist der Erfolg vor I
allem zu verdanken . Leider hat er sein [

j junges Leben dafür hingeben müssen " .
Wir bitten seiner im Gebete zu gedenken .

In tiefer Trauer :
Oberbetriebsinspektor B&rfram

mit Familie .
Karlsruhe , den 6 . August 1918 .

Das Seelenopfer findet Montag , den . 12 . August '
Uhr in der St . Stephanssirche statt . 2904 j

In tiefem Schmerze teilen wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten
mit , da amss 29 . Juli unser lieber , guter
Sohn und Brcder

Arthur Bereiter
Schütze ,

Iah . des Eisernen Kreuzes 2 . Kl. ,
nach zweijähriger , treuer Pflichterfüllung
im Alter von 20 1/« Jahren den Helden¬
tod gestorben ist .

Er ruhe in Frieden !
Die tiefgebeugten Eltern u , Geschwistern :

Ferd . Berclier , Zugmeister .
Karlsruhe , den 6 , August 1918 .
Schützen str . 92,1 . 2903

: Saöema , Verlag und Ductal , tj

Karlsruhe .
In unterem Verlage ist erschienen und durch unö W

^ sofort lieferbar : W

&

11 . Em Wort an die Mütter !
j§ 12«. 4 Seiten . 1000 St . Mk . 6 . - . W

12 . Ein Wort MM Uschötztlkenig
12»

, 2 Seiten , 1000 St . Mk . 4 .50 . g
W Beide Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender Ü
g Weise zur Förderung des DurchHaltens - Gedanken und W
H verdienen die allerweiteste Verbreitung . Zum Massen - m
M vertrieb hervorragend geeignet . Wer diese Flugschriftchen
W unter dem Volke verbreitet , macht sich für da ? Vater -
W fand hochverdient . Von einem Freunde dieser Flug -
g Ichristen erhalten wir nachstehende Beurteilung :

W Dag „Wort an die Mütter " enthält sehr aktuelle
W Ermahnuigenaus edelgesinntem , teilnahmsvollem Herzen . !
p Ter Gedanke , durch die Schüler und Schülerinnen den j
§§ Eltern und Familien mit praktisch, guten Lehren nahe !
Z zu treten , ist zwar nicht neu, aber nickt? destoweniger !
W äußerst erfolgreich . Mau kann nur wünschen , daß recht j
W viele Mütter d .iS Schristchen i« die Hände bekommen !
W und die darin enthaltene liebevolle , fürsorgende Absicht !
W merken » nd anerkennen , den vaterländisch treuen, !
W sowie religiös guten Geist , der hier redet , auf sich wir j
H fen lassen und das christlich deutsche Gemüt damit er - ,j
W füllen . ES wäre , wirklich damit , wie den Familien so
W dem ganzen Vaterlande , ein Segen vermittelt , besonders
Z wenn namentlich auch die, leider nur zu selten und viel -
W fach nur allzuwenig deachteten Wahrheiten , welche im |
g „ Wort zum Nackiieuke, : " niedergelegt find, besser j
Z und allseitiger beachtet würden .

u Zur Mafsenverbreiwug empföhle, ;. m

AekanuimaHung .
Aus hiesiger Gemarkung hat stch in letzter Zeit ein

Überhandnehmen der Feldmäuse bemerkbar gemacht .
Zur Verhütung der Schädigungen durch Mäusetrab

haben wir beschlossen, für die Vertilgung dieser Schädlinge
eine Prämie von 8 Pfg . für jede getötete Feldmaus
zu bezahlen .

Die Ablieferung der eingefangenen und getöteten
Feldmäuse hat beim Städt . Gartenamt , Ettlingerstr . 6,
an den Werktagen , abends von 5 — 6 Uhr , gegen so¬
fortige Zahlung zu erfolgen .

Als weiter wirksame ? Vertilgungsmittel wird
„Springers Mäuselatwerge " empfohlen ; zu kaufen Büchse
zu 1 .60 Mk . Ettliugerstr . 51 , worauf wir die Feldbesitz »
besonder ? aufmerksam machen .

Auch empfehlen wir dringend , in den betroffenen
Gemarkungsstellen Fanglöcher zu bohren ein altbekannte ?
Verfahren , da ? sich durchaus bewährt hat .

Karlsruhe , 5 . Juli 1918 .

Bürgermeisteramt . 2668

Wir suchen für das Städt . LZahnamt ein Anzahl kräftige ,
gesunde Frauen und Mädchen (nicht unter 21 Jahren )

als

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
( Städt . Aröeitsamt Karlsruhe),

ZähringerstraFe Iva , II . Stock . 2910

Wir suchen zum sofortige » Emtritt :
Eine größere Anzahl

Männer und Fraum
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

Städts ^ chcs Arbeitsamt

MfsdienftmsBesieile Karlsruhe
Zähriugerstrasze 100 » 821

Einige fleissige , juege

Mädchen

finucn sofort Beschäftigung . Arbeitszeit von
1 /2 8— 5 Uhr . Georg Behrens , Lackfabrik ,
Karlsruhe i . B ., Fabrik u . Büro hinter dem

Schützenhaus . 2914

Wnber - Äersteigerssg .

Am Mittwoch , den 14 .
AugnstlKZS , vormittags
von 9 Uhr an , findet
im Kassen -Lokal des Leih -
Hauses : Schwanenstrabe 6.
I . Stock , die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . IK2I8 bis mit
Nr . 17179 gegen Barzahlung
statt . 2727

Das Versteigeruugslokal
wird J /a Stunde vor Verstei¬
gerungsbeginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am
Dienstag , 13 . Ang . 1918 ,
nachmittags und am Ver -
steigernngstage morgens
geschloffen , wird jedoch
nachmittags von halb 3
bis 5 Nhr geöffnet .

Karlsruhe , 7 . Aug . 1918 .
ötiidt . Mandikihkajlk .

klmsiktsdikvrr

für das Erzbischöfl . Gym -
nafialkonvikt Rastatt wird
auf I . Oktober d . I . ge -
sucht . Kriegsinvalidenhäb .
günstige Gelegenheit , eine
Versorgung zu finden .

Die hochw . Herren Geist -
lichen werden freundlichst
gebeten,gecignetePersön -
lichkeiten darauf anfmer ?-
sam machen zu wollen .

2882 Das Ziekiorat .

Kjrlhilchk Fchne ,
aus rotem Wolldamast , unten
ausgebogt mit gelben Fransen ,
Ecken mit Maschinenstickerei ,
nebst Zubehör für die Fahnen -
stange , Gröge zirka 124/195 ,
ohne Mittelstück (kann ein-
gestickt werden ) , zu verkanfen .
<?riedensware . Angebote unter
Nr . 295 an die Geschäfts -
stelle ds . Bl . erbeten . 2906

Die Frau , die am Sonn -
tag , den 4 . August , um 8 Uhr
vorm . in der St . Bernhardus -
kirche (Frauenseile , Mitte ) den
Schirm verwechselt hat ,
wird gebeten , denselben in
der Sakristei dort nmzu -
tauschen . 2S11

öetten ! !

Neu Hergericht , gute Betten ,
einzelne und gleiche, billig zu
verkaufen . 29V8

Möbellag . R . Köhler ,
Karlsruhe , Schützenstraße 25 .

Aeltere Dauw
sucht zuverlässiges Mädchen
daS gut bürgerlich kochen kann ,
den Haushalt versteht und
auch nähen kann , bei Familien -
auschlub - Lohnaugabe , Alter
und wenn uiöglich Bild »a
Frau NechtSkonsulent Sie? hau ,

Stocksch . 2397

Mattdolwe ,
gutes Instrument , mibMachS »
tuch-Futteral , zu M . 30 .— zu
verkaufen . Leopoldftr . zn ,
2 . St ., Karlsruhe . 2903

Klavier

gut erhalten , mit schönem Ton ,
zu kaufen gesucht. Preis »
augebote unter Nr . 293 an
die Geschäftsstelle ds . Bl . er
deren . 28»9

für leichte Nachtwache ,
zweimal wöchentich, gesucht .
Sofienstraße Nr . 87 , 2 . St .,

Karlsruhe . 2905

Oooieis
illMIimiM

Wiihelsnstr . S4 , I Tr .
Mlläitel , Paletots »

Jackenkleider
, Mücke , Binsen
in guten W eb« toftan und Seide .

Keine Ladecispesen .
Telefon 1846 .

» eerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Berstsrbenen .
Mittwoch, - den 7 . Aug . 2 Uhr : Mathilde Riegger ,

Reiscndcn - Ehefrau , Humboldtstraße 37 . — Uhr :
Berta Sailer , OberpostMiffners - Ehefrau , Sofienstr . 120 .
— 8 Uhr : RuÄ . Lincke, Fabrikant , Uorkstraße 87 . —
4 Uhr : Jenny Rehn , Privatiere , Seminarstraße 6 . —
4 Uhr : Christian Mangeng , Taglöhner , Kaiserstr . 83 . —

Uhr : Stefan Rapp , Zugsrevisor a . D ., Marie -
Alexandrastraße 18.

^ usrvZrtkgs Gsstorhene .
Frei bürg : Frau Agatha Haas , geb . Maier ,

67 % Jahre . * B .-ÄZad en '
( Lichtental ) : August Krieg ,

74 Jahre . * Murg : Engelbert Döbele , Schreiner -
meister , 64 Jahre . * Waldkirch (Elztal ) : Maria
Tschan . jfc Siensbach : Laver Dietrich , Landwirt ,
62 Jahre , zj? R e i ch e n b a ch ( &. Lahr ) : Geovg Bühler ,
Werkmeister , 73 Jahre . ^ Offenburg : Frau Maria
Debus Witwe , geb . Würz , 74 Jahre .

Sendet den S . s . ins Feld .

Lebensmittel - Verteilung .
Die vorgesehene Verteilung von Jnlandeiern in den

EierverkausSstellen Nr . 1—222 kann vorerst nicht stattfinden ,
weil AuSlandSeier eingetroffen find , die sofort zur Ausgabt
gelangen müssen . Nähere ? über den Ver ' auf der Auslands -
eier wird noch bekannt gegeben . 2912

Karlsruhe , den 6 . August 1913 .
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe '

Gutes wohlick? merkendes Mittaa -
essen oz Zie Fett , ohne Wieisch, aber

mit kräftigem
"~mlb für weniäes

^Geld
^

» hält man durch Verwendung von Fleischextrakt - Ersai ;
„ Ohsens " ist von der Ersatzmittelstelle

SckleSwig ^Holstein unter Nr . 61 am 22 . Juni 1918 zum
Handel im ganzen deutschen Reich genehmigt . Man nehme
alle Sorten Suppeukräuter , grüner Gemüse und grüner
Gartengewächse ( je nachdem , wie die Jahreszeit es bietet ),
namentlich Salat , Kohlrabi , rote und gelbe Wnr - eln , alle
Sorten Kohl . Nüven und Nübenblätter , besonders Cichorien -
nnd Zuckerriibenblätter , sowie alle eszb reu Wildgemüse .
Dieselben werden mit einer Hackmaschine oder mit dem Hack»
messer so fein wie möglich zerkleinert und dann eine große ,
sauber gewaschene , ungeschälte , rohe Kartoffel ü Person ,
ebenfalls fein gerieben , zugesetzt und alsdann mit S « U und
Wasser zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gesäß .
Wenn die Suppe gar und seimig ift , wird ä Person zirka
20 - 25 Gramm,,Ohsena " zugesetzt und hat die Suppe
dann einen kräftigen Fleischgeschmack. Soll sie nicht als
Vorspeise , so dcrn a \ 9 Mittagessen dienen , unrd die Suppe
etwas dicker eingekocht durch mehr Zusatz von Kartoffeln , fein
gehacktem grünen Gemüse und mehr „ Ohsena -Extrakt ^
und mehr Salz uacki Geschmack. Auf diese Weise empfindet
man beim Mittagessen in den fleischlosen Wochen nicht daS
Fehlen von Fleisch , sondern alle Suppen erhalten durch
„ Ohsens " einen kräftigen Fleischgeschmack . - „ Ohseua "
ist in den meisten Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich
zu folgeudcn Preiien :

J/ i Psd . netto W . 5 .25 , P ?d . netto Mk . 2 .90,' U Psd . netto Mk . 1.60 . 2884

Woßr -̂ Go., G. m . 6. K . , Allmla-Hlöe.
Billiges Dörrobst und Gemüse

erzielt mau auffallend schnell in meinen patentamtlich
geschützten

Aörrapparaien .
' . . •in volz , nur Metall , 4 Größen » Neueste Er¬

findung , feinstes Fabrikat .
A . Wer5e , Karlsruhe i . B . , Klauprechtstr . Nr . 22.

Wiederverkäufer » sehr zu empfebleu . Verlangen Sie
Preislisten . In der Ausstellung des Badischen FrauenbundeZ
als bester Apparat empfohlen . 280z

Erieg ^ eseliädigte
i aller Berufs arten finden sofortige Beschäftigung ' bei den

1 1 ö !l ?*llQf «tiQlhQn för IndustriearbeiterG . m . b . H.
j

liCili Uöli löllöil Mariarahe , Rriegstr . 122 .

iÄ! % jll
| für jeden Befucher von Biebesheim

von großem Interesse
Jl

„ U . C . frau uonßickeslieim " *

Wallfahrtsbuch für Bickcsheim
2 . vermehrte Auflage.tfj i . vermenne nutiage .

| 1 ftuü . di in Ecinroand gebunden Mk . 1 . 50 . | ]
fc] — — 1
! J

Zu haben in Vickeiheim bei Krau Vrunne ? und bei der N
^ vuchhandlnng Clemens Stark in Malsch bei Ettlingen |!

volkswirMast , konSel u . verk - d .
^

« » II ». .
6 # » » Bötfen |11 „ m „bild . Bei allgemein vorherrschender

' '
zuveÄn ^ '

Stimmuug fanden im - heutigen Börsenverkehr fane iei
Friedenswerte wenig Beachtung . Schiffahrt «akti? n

^ "5 °
durchweg nach . Dagegen trat Kauflust zu fo

" ' 8 e"
steigenden Kursen wiederum für einzelne Rütt, ,

^
Papiere hervor , wie Vereinigte Köln - Rvttwei ' ^
Rheinmetall . Lebhaft gehandelt wurden wiederum rnf
und andere Textilaktien , von denen Vereiniaie Piu
stoff und Bemberg wiederum erhebliche KursaciÄ
erzielten . Auch Deutsche Maschinen sehten bei oM » ?
Umsähen ihre Aufwärtsbewegung fort . Im übrigen Ä
das Geschäft still . . Hüttenaktien und BergwerkZalÄ
wiesen nur geringe Veränderungen auf . Der
markt bewahrte eine gute Haltung .

^ a <zes - ! lQ ? er ! ^ er «
Mittwoch , den 7 . August .

Ka !h . ? " g ? udvercin Beiertheim . 8 Uhr : Bersammlnns iwSchwe ternhauS mit Vortrag . ^

) .* (

Zahlungsaufforderung .
Auf 2 3 . Juli ds . IS . war das zweite Viertel du

Schulgeldes für 1918/19 für die
Bürgerschule ,

\ Töchterschule uud
Knabenvorschule

zur Zahlung fällig .
Zahlungspflichtige , welche mit der Bezahlung . ih« j>Schulgelde ? nock im Rückstand sind , werden hiermit aus,

gefordert , ihre fallige Schuldigkeit bis spätestens
10 . Siugnst ds . Js . zu bezahlen .

Wird diese Frist versäumt , so ist eine VersäumniZzeM
zu entrichten , welche beträgt bei Schuldigkeiten

bis zu 10 Mk . 20 Pfg .,
von mehr als 10 Mr . bis zu k>0 Mk . bO Pfg .,von mebr als d0 Mk . bis zu 100 Mk. 1 Mk.,

- von mehr dl ? 100 Mk . bis zu 250 Mk . 2 Mk.
Außerdem müßte gegen die säumigen Schuldner oW

weiteres dieZwaugSvollstreckung angeordnet werden , dam «
Mahnung der einzelnen Pfli i tigen nicht mehr swtlsindit

Es wird dringend empfohlen , die Schuldbeträge tiinlichs
im Wege der bargeldlosen Ueberweisnng zu ent ilnen .

Karlsruhe , den ib . Juli 1918 .
277\
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ü £ i Ü ' ■jTure
"werden jetzt schon nach ueuosten
Mcilelless umgepresst sowie neu
hergerichtet . Jedes Material , auch
bei mir nicht gekaufter Hüte , wird

gerne verwendet .

S . RoseEbiscli
Kaiserstrasse 137, Karlsrohe

EpeziaMus für JJameEpatz .

287(

Möbel -Verkauf .
Wir haben noch einige

5kI » W > kl - ! | Tja pt pjfflilai 116 |
J8a !üljiMcr =

f 1 | | | WWW

Wen - JLISli IlSilUisy

abzugeben . Ev . ist Teilzahlung gestattet . Näheres

Hanöwerks - Kammer Karlsmhe ,
Ste -nstrahe 23 . Tel . 1237 .

Städtisclies Konzertliaüs Kai 'iSmliß .
5 ' ittwooli , den 7 . Aiignst , halb 8 Uhr.

Drei slte S ® l8ael » 4 © lH »

adenta

verlangen Sie von uns llostenanschläge
und Entwürfe für Ihrs vruÄsachen !

vorzügliche Ausstattung zugesichert

NM IM « .

Jl,
: . 86ä

SZez» ZsprtiS vierteljährliche

„ ffar iänche durch Träger Mk . 4 .25 ;

« I l »
" ™

< SB. » .« !!«» ;
S ,

'srnHb dura , P o st oder ji r s u z - A
RS . D-rCinzelverraufspreisi-der *
ü Aus gabe betragt 1.0
'

s^ ruspr cchcr Str . 585

Rotationsdruck und Verlag der !
Karlsruhe , Adlerstraße 4

LrfoZgreicher Luftfch
die Gstküfte Mittt

HsISentsü öes Kapitä
Berlin , 7. Ana. (W.TÄ.

Nacht vom 5. zum K . August h
reich - Führer unserer ßttftfdjtfi
kapitäu Strasser , mit « «et
acschwader erneut d,e Ostkü
jands durch gut w,rke »de Bc
ders tttif Boston , Norwich
gen an der Huinpermünd
^ ^

Wahrscheinlich fand er dabei ^
satzuna seines Führerschiffes
Alle übrigen an den Angris
schisse sind trotz starker Gegenw
und Beschädigungen Mrückgck
bewährten Befehlshaber sind ai
drrs beteiligt der Luftschiffkom
kapital « P r o e l sz, die Kapital
mar, Walt her, von Fr
Dose mit ihren Besatzungen .

Ter Chef des Admiralstal
) * (—

Die Kriegslage i
Ei« feindliches Urteil zl

Basel , 8 . Aug . Oberst Nep
tärkritrker der Morning Post,
vor einem v e r f r i

'
t hten O

fordert eine neue KrastaNstrenli
rung der Kräfte der Alliierter

Man darf stch von dein Kam?
Marne abspielt, nicht hypnotffte
Kenn der Feind gruppiert unm
neu und bereitet neue Opera
Vorhuten vor. Er besitzt imm
baren Vorteil an der \
mttg sein , daß er seine Reihen
seine Fa 'hresklasse 192(1 in di<
wird . Die AMierten haben eli
gewicht in d ?r Feldartillerie, e
klnge sie sich auf die aktive ^
Der Feind besitzt in der schwere
Herrschaft . Seine Maschinenc
zahlreich und gut bedient und
jonetten gibt ihm eine Sup«
die gemachten Erfahrungen r
könnte. , Oberst Nspington fort
Kriegsrat der Alliierten auf, s
entscheiden , welche Effektivbest
reich konzentrieren müßte . <s
muß die TMache würdigen, d
großartigea Mitwirkung A m
auf gleichem Fuß? Mit DeuW
das erforderliche llebergcwicht
hung einer Entscheidung zu
erheblich sein muß .

) * (—

. Der Krieg zi
18000 Toy

Berlin , 7. Aug. (W .T .!
18 001) Brnttoregistertonnen t
tigkeit nuserer Ü -Boote in der
Seekriegsgebiet vernic

Der Chef des Admiralsti
Die U - Boot -Z

Amsterdam, 6. Aug . (W .T.
Büro zufolge veröffentlicht de:
der Times Mitteilungen übe
U - B o o t f a l l e n, die einer
der Bekämpfung der Unters »
Bezeichnung „Q -Schiffe" fi '

ch ,
dcnt sagt, man könne jetzt Eir
öffentlichen, da den Deittschei
wandt .'n Methoden bereits bel
derartige Schiff, das erwähnt
long" gewesen , die ani 19. A
seeboot versenkte. Seitdem 1
waffnetm Schiffen das Ansseh
zu geben, sehr zugenommen,
verteidigt dreie Methode der
fährt einige Beispiele an , vo
mn bezeichnendsten ist : Eines
tersl>eboot ein solches, als un
deis schiff verkleide
Die Mannschaft ließ die Bo
das Schiff. Nur eine Frau n
Armen blieb zurück und lief w
Deck auf und ab . Als das "
8 &H0 anlegte , schleuderte die
w Wirklichkeit eine Bombi
Turm des U - Bootes und fpre^

die Luft . Diese Frau wur
vent eigens hinzufügt , fiir ii
toriakr .'uz ausgezeichnet .-

^
Verftyieöene Krle

Lstsrr . - ttngar . Geger

Der Wiener Neichspost en
Die albanische O f f e n s i

^>d Franzosen zwischen
M >ridassg hat schon nach ki
^>Ige' der erfolgreichen Gegen>
Ukn einen scharfen R ü ck \
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